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Feststellung im Briten! 
land hat keine Außenpolitik 

Nationallo'JT
 cüinn der Empirekonferenz unter dunklen Vorzeichen 
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rünrot Ma«! 
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der Rel«*« 

'''ifchr?''11' M a i ( D r a h t b e r i c h t unserer Ber l iner 
aber' sonst « r »t lei tung). Die Monatswende 

• Mrii I» -. i : i _ ; i • 
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rme. 

_ v o m A p r i l 
» Mai hat im anglo-amer ikanischen Lager 

beträcht l iche Enttäuschung gebracht . I n 
' u h r ' vi»', ! e ' z t c n Tagen des A p r i l waren i n den 

" t i t a n i s c h e n und engl ischen Zei tungen ge-
•k ,e Ereignisse mi t Best immthei t angekünd ig t 

u r o ScJ|LJjen, die al le restlos ausgeblieben sind. 
m B e ? t i S | i S , e ' n m d ' d ie Zwischenfä l le , d ie sie für den 
«e f e er te i l * i i i i n den von Deutschland besetzten Ge-

erwar te t ha t ten , haben sich i rgendwo 
h i i4 i? e s t o ' ' 1 , ^ ° m u " m a n rückschauend in Lon-

r Würzo"jp und N e w Yo rk eine recht unbef r ied igende 
.-HockeyriWOz 
1 Di, afts-Vor 
weiten "» js <K ' ̂ 0 man sich immer mehr v o n den USA. 

der 
[ In die i>' ' " ' w i e V f l e A u s N c t l l > t : ' kommt das Gerücht v o n 

bevorstehenden Reise des koramunis t i -
P».10 Min is ters Tog l i a t t i nach Moskau , und e in 

, < c r * , . t e s Gerücht w i l l wissen, daß sogar Ba-
; mßfr jer lfc0

 selbst i m nächsten Mona t den K r e m l 
der Sieger Kochen wo l l e . Den Hauptan laß für die"Reise 
ackor M'j.ir eine Besprechung über , die V e r w e n d u n g 
chfuß ^ ' « l i ! 

5« 
J E" "och engere Gesta l tung der Beziehungen 

Itler-Juge^ ßadog l io - I ta l ien und Moskau das Z ie l 
t w e t t k a m j » Es läßt sich Ick In vorste i len 
vom 3. " ~ 
Anor_ 

de RelcBH 

»ladt 
Platzmiete', ihre 

herzlich 
usstcllunR ^3 
iranstaltcl A 0 

currferiiTr 

aufstel len. 

''eses Gefüh l ist besonders stark in Lon-

le f jÄ j^er Sow je tun ion an die W a n d gespiel t 

dür f te es daher zurückzuführen sein, wenn e in 
of f iz ie l ler Sprecher auf der Konferenz aus­
d rück l i ch hervorheben mußte, daß es sich auf 
der Konferenz n icht um die Abs ich t handele, 
das Enipire gegen andere Nat ionen zusammen­
zuschweißen. Es ist also n icht / ve rwunder l i ch , 
w e n n sich manchem Engländer trotz oder 
v ie lmehr gerade wegen der Konferenz t rübe 
Gedanken aufdrängen. So kommt die Wochen ­
schr i f t „Obse rve r " in ihrer Übers icht über-
d ie Gesamtsi tuat ion zu der für Church i l l s Po­
l i t i k vern ich tenden Feststel lung, England habe 
überhaupt „seine Po l i t i k v e r l o r e n " . 

We l che Botschaften — so fragt der „Obser-
v e r " — könn ten beispielsweise d ie br i t ischen 
Invas ionst ruppen mi tnehmen? 1940 seien von 
dem belagerten Eng land , Tröstungen und Ga­
rant ien an jene V ö l k e r ausgegeben worden . 
Trete aber England auch heute noch für die 
Sicherhei t der k le inen Nat ionen und die Herr ­
schaft des Rechts in der W e l t ein? Strebe 
England noch immer die „wah re Größe Euro­
pas" an? W ü r d e Englands Sieg auch den Sieg 
der Demokra t ie • und der Fre ihe i t bedeuten? 

Br i t ischer Luf t ter ror über München 
Bei den britischen Luftangriffen auf Milnrhen In der Nacht zum 23. April Ist neben vielen anderen 
unersetzlichen Kulturwerten, die zerstört wurden, auch die berühmte Bonifatius-Basilika vollstän­
dig auigebrannt. (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Barthold, TO.-EP., Z.) 

Die A n t w o r t auf diese Fragen kennt die 
ganze We l t , und zwar n icht erst seit heute 
oder gestern. Aber w ie vern ich tend mögen 
Church i l l und Eden die Feststel lungen des 
„Obse rve r " empf inden, daß England überhaupt 
heute „ohne Außenpo l i t i k " seil 

K W Ä Sturm gegen die britischen Gewerkschaftsbonzen 

«Ölt 
daß diese 

en bei den Engländern ke ine Begeiste-
Hclcnfjfcjj auslösen, da schon ohnehin, der sow je t i -

, . u " ' 1 n d c * J r W . n l l l ' K i n Badogl io- I te l ien sich unverhä l t -
bcr'dic l^" ' s tärker gel tend zu machen vers teht 

J 0 e f anglo-anier ikanische. 

' st««jk U r die Br i ten kommt h inzu, daß es sich für n'jK[, ( ' c h th in um in te Rol le neben den beiden 
r ' / ' 1 ^ ' ' ' i bündc ten handel t . M i t unve rkenn -

l" 1 Erschrecken rechnete 
*che Wochenschr i f t aus, daß neben den 

t behalt'',! Rift Erschrecken rechnete dieser Tage eine 
faTVn0f l»'Ji • 0 u h e Wochenschr i f t aus, daß neben den 
s alten w j j („i l ionen B e w ° h n e m der Sowje tun ion u n d 
!tj Persona^ • i j 0 M i , H 

onen N o i d a m e r i k a n e r n es in Eng-
"cBesplcizcli J tj U n d seinen Domin ions ganz hoch gerech-
r Theater- f ^" 'cht mehr als. 70 M i l l i o n e n Engländer gebe. 
i t ler-StrJ-i t jK.gcgenwärtig in London tagende Empi re-l n « j j f c ' e t en i en thü l l t , we lche Befürchtungen siel 

r derar t igen Bet rachtungen verbergen. 

?6tit"%T} Ver t re te r des Mut te r landes e r innern 
Reichs««],«! dieser Konferenz fasl tägl ich daran, daß 
',c?,.2.««»! , e « e Ve re i n i gung der M i tg l i ede r des br i -< 

Commonwea l t h heute no twend iger 
täglich d ? Ä Ü * n n je . Sie hat ten die Freude, daß auch 

'nhaus 2b's 5priMinisterpräsident von Neuseeland, Frazer 
- < i.7«selbe H o r n stieß. D ie Freude wäre aber 

E R 'L54h : , e i ch größer gewesen, wenn diese W o r t e größer gewesen, w e n n 
Sonnta« n

V ° n d e m austra l ischen Min is te rp räs iden-
Uhr. in de'j i, Curtin oder von dem kanadischen M l n i -
iiandpiatjl^ii, , 'J'asidenten Mackenz ie K i n g ausgesprochen 
sif ein K""' V " w a r e n ' Mackenz ie K i n g hatte aber 
ng EduardI . „ » Z u H d U s e angekünd ig t , daß er sich zu 

A l B a c n Ä f c l i Prest ige-Pol i t ik und zu ke iner B lock 
I • . '• s t 111< - r , , • i i i r. U l m Ä.\A * " V — 

n 9 herbei lassen werde. A u f Kinga W u n i c h 

K l . S tockho lm, 4. M a i (LZ.-Drahtber ichi) . 
I n der Labour-Par ty ist es zu einem Krach ge­
kommen , deT we i tgehende lnnerpoliti6che K o n ­
sequenzen haben kann. Dem ganzen Bevar)-
F lügel droht der Ausschluß aus der Partei , w e i l 
Bevan und sein A n h a n g den ,Gewerkschafts-
bonzen al lzu sehr auf die Nerven fa l len. Bevan 
selbst hat v o m Parlamentsausschuß der Labour-
Par ty die M i t t e i l u n g von seinem Aueschluß be­
kommen . Der K o n f l i k t wu rde durch eine Rede 
Bevan« i n der letzten Unterhaussi tzung am 
Frei tag vergangener Woche auegelöst, in der 
Bevan erneut scharfe Ang r i f f e gegen die Ge­
werkschaf tsbonzen ger ichte t hat te, d ie er als 
„b las ier t , zyn isch und u n v e r a n t w o r t l i c h " be­
zeichnet hat te. Bevan wies daruf h in , daß d ie 
Gewerk6chaft6bonzen bei den A r b e i t e r n end­
gü l t i g abgewir tschaf tet hät ten, daß sich um 
ih re Parolen n iemand mehr kümmere . Der Ver­
lauf der zahl re 'chen Streiks i n den letzten M o ­
naten habe gezeigt, w i e unpopu lär und ver­
haßt d ie Gewerkschaf tsbonzen geworden seien. 
Dieser hef t ige Ang r i f f w a r den Gewerkschaf ts­
f üh re rn zuv ie l . Sie setzten den Ausschluß Be­
van« aus der Par lamentsgruppe der Arbe i te r ­
par te i durch . 

Die endgül t ige Entscheidung w i r d auf der 
Pf ing6t tagung der Labour-Par ty fa l len. Bevan 
ha t dami t gedroht , daß er »ich m i t seiner 
Gruppe selbständig machen werde, fal ls die 
Ty ranne i der Gewerkschaftsbonzen innerha lb 
der Labour-Par ty n ich t gebrochen werde. Be­
van« hef t igster Gegner ist der Arbe i tsmin is te r 
Bev in . Es i»t e in eigenart ige« Zusammentref fen, 
daß Reuter am Dienstag zugle ich mi t der M i t ­

täte uoni'jj av 

» # > o s e v e l t liebäugelt mit Polen- und Iren-Wählern 
«od FU»« 1*, 

K Lissabon, 4. Ma i (LZ.-Drahtber icht) . Zwöl f . 
LJNGSST5J|llt 1. 0 , u 'n Amer i kane r poln ischer und v ie r M i l -1 r ! « !W n Amer ikaner i r ischer Abs tammung, beide iterbausstra« ^ Utr f p u p p e n streng katho l ischer G läub igke i t , 

^ n Präsident Roosevelt Im H i n b l i c k auf lerne, 
) Uhr. -''hitl k°mmei 

neueste jt 
intrillsprel» 
10 Rpt 

Präsidentschaf tswahl wach-
n- r-., .Sorge. Das amer ikanische Polen!um ist 

Kanal. ü^J^ i . i f ' berw iegend po ln isch-nat ional is t isch e in -Jf*» e

 U n d scharf gegen die Ansprüche Sta­
ll»! ' e l , e m a ' s polnisches Staatsgebiet ge-

1 Ihr amer ikan ischen I ren ha l ten t r eu 
UhrD°Kieiö''j 'C,6m Mu t t e r l and und haben die herausfor-

.unser H«J kj),.̂  Note der Vere in ig ten Staaten an den 
Vortrag 'jj ijj, a at Eire als einen unqua l i f i z ie r ten A n -

Prot »<• l S " d'e i r ische Neu t ra l i t ä t angesehen, der 
/ortrag 'soll i bei der i r ischen Vo lksg ruppe US.-

"Mlhdc ls l \ ' % i (

 a , l c s a n d e r e a l s Sympath ien e inge-

be l seiner W iede rwah l auch tat, als er dem 
amer ikanischen Polentum in den berücht ig ten 
v ierzehn Punkten den Kor r ido r in Auss icht 
stel l te. F re i l i ch , er hat es schwerer als der 
demokrat ische Oberphantast von 1918, we i l er 
als Partner Stal in gegenübersteht, dem s i ; h ,die 
Vere in ig ten Staaten und England i n Teheran 
verschr ieben haben. 

te i lung über den Ausschluß Bevans aus der 
Labour-Par ty eine Me ldung herausgab, in der 
da6 Fiasko de6 Hilfekraftbe«>chaffungspro-
gramms Bevins für die Kohlengruben beschei­
n igt w i r d . Der V o r w u r f der Unfäh igke i l , der 
v o n Bevan gegen Bev in erhoben wurde , w i rd 
dadurch von Reuter i nd i rek t bestät igt. 

Tschengtschau und Hautschang erobert 
T o k i o , 3. M a i . Das Kaiser l iche Hauptquar t ie r 

gibt bekannt : „Unsere i n Nord -Ch ina operie­
renden Einhei ten begannen am 18. A p r i l m i t 
e inem Angr i f f auf die Tschungk ing-Verbände , 
unter dem Befehl Tang Enpos, indem sie den 
Gelben Fluß und den Neuen Gelben Fluß 
überschr i t ten. Unsere Truppen besetzten am 
28. A p r i l Tschengtschau und am 1. M a i Hau­
tschang und setzten : h ren Vormarsch for t . " 

Uber der Manipur-Ebene schössen japan i ­
sche Jäger während der letzten Tage we i te re 
sechs Douglas-Transport f lugzeuge ab, die v o m 
Gegner zur Versorgung der eingeschlossenen 
T ruppen bei Impha l eingesetzt waren. I n 
Imphal selbst sind nach Schi lderung indischer 
Uber läufer Seuchen ausgebrochen. Da auch 
d e Lebensmit te l knapp geworden sind, hat die 
Bevö lkerung ungeheure Qualen auszustehen. 
Die T ruppen selber haben daher die Stadt 
v ö l l i g geräumt und ihrem Schicksal überlas­
sen. D ie Lager der Stre i tkräf te wurden außer­
ha lb des Stadtgebiete^ aufgeschlagen. W i e 
ein Frontber ich t besagt, müssen die Ver lus te 
der eingeschlossenen v ie r fe ind l ichen A rmee­
gruppen an Toten , Verwunde ten und Gefan­
genen seit dem 8. März auf annähernd 30 000 
M a n n geschätzt werden. 

Gandhis Gesundheit verschlechtert 
K I . S tockho lm, 3. M a i . Gandhis Gesund­

heitszustand hat s ich wesent l i ch versch lech­
tert , w ie Reuter aus Bombay beriqhtet. Gandhi 
hat s ich von seiner letzten E rk rankung n ich t 
w ieder erholen können. Fieber hat s ich zwar 
n icht mehr eingestel l t , ober der Krä f tever fa l l 
n immt zu. 

ü t'f\^ d e n poln ischen und i r ischen Wäh le r -
: s * . > > eir sine ausschlaggebende Bedeutung be i 

ehalt 
achen. &*vttl t). 
•erkartc 30 « 
t .Frellaß-

'" I V ^ i d e n t s c h a f t s w ä h l zufa l len kann , ist 
j j j l V v ' K l t bemüht, Sta l in ebenso w i e d ie Lon-

i t ? m a a M i « ^ k o r n P ° l n i , c h e r E m i 9 » n t e n zu einem Entge-
It f n«hen zu bewegen, um den le id igen po l -

^ ( j S o w j e t i s c h e n ' K o n f l i k t aus der W e l t zu 
M E lEL^triu 1 1 ' ' n diesem Zusammenhang w i r d aus 
' '"' •TrflJ'lf̂ ir. n i s c h c n Ka tho l i kenkre isen darauf h i n -
d"en 3 d» * t f o i S C n ' daß die Ha l t ung des Va t i kans i m 

lasisiüiic "fSV̂ lts der kr iegspo l i t i schen Behandlung 
l ^ l i ^ n d der a l l i i e r ten Ter rorangr i f fe auf die 

« l o s c h e n Ku l tu rs tä t ten einen beträcht-
• J N J Einfluß auf die Wah l s t immung der I ren 
»TS rtCr p ° ' e n in den Vere in ig ten Staaten nch-

M S ^ " ' i ^ ^ i ° t , 0 , e v e l t w i r d also m i t größter Vors i ch t 
JhciUc^/ tllV^l'. müssen, um sich die Polen- und die 
GarderotuVjiiJ 

lit. N«fS'i(F] 
e 149 81 

ähler zu sichern, w ie e i einst W i l s o n 

Ri t terkreuzträger Hel l inann meldet dem Großadmira l 
Bei der Beslchll|ting eines Einsatzliafcns der Kriegsmarine an der Atlantlkktlste Ist auch die Besat­
zung von Kapitän Ilellmann, dem ersten HandelsschlffskapltUn, der das Ritterkreuz zum Eisernen 

Kreuz trägt, angetreten. — Kapitän Hellro.mn meldet dem Grofladmirat seine Besatzung 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Lagemann, AU., Z.) 

Kampf dem Banditentum 
Dtalitbericht unseres Ho-Vertr. In Oberitallen 

Da» Heckenschützenunwesen, das die anqlo-
amer ikanische Propaganda al6 „Pa t r io ten-
bewequnq" darzustel len l iebt, entartet immer 
mehr zum Bandi tentum, und immer deut l icher 
zeigt s ich, daß hier nie von einer po l i t ischen 
oder gar nat ionalen Bewequng d ie Rede sein 
könne, sondern, daß es sich led ig l i ch um ver­
sprengte Gruppen der ehemal igen kön ig l i chen 
Wehrmacht handelt, d ie nach dem Zusam­
menbruch v o m 8. September vo r igen Jahre6 
führer los in die Berqe ginqen, w o sie nur zu 
oft kommunis t ischen Ag i ta to ren in die Hände 
f ie len und von den Moskauer Drahtz iehern zu 
deren Zwecken ausgenutzt werden. Gerade in 
letzter Zei t hat s ich immer w ieder gezeigt, daß 
diese Leute häu f ig qenuq gar n ich t wissen, 
w a r u m und wofü r sie kämpfen sol l ten. V ie le 
von ihnen s ind v o n den bolschewist ischen 
Emissären unter Drohunqen dazu gezwungen 
worden, In den Bergen ein Dasein zu führen* 
das ihren Wünschen ganz und gar n icht ent­
sprach. Um ihnen die Rückkehr zu einem ge­
ordneten Leben zu er le ichtern , hat der Duce 
kü rz l i ch eih Dekret erlassen, in dem den jen i ­
gen Bandenmi tg l iedern St ra f f re ihe i t zugesi 1-
chert w i r d , die s ich innerhalb v o n 30 Tagen 
nach Verö f fen t l i chung des Dekre ts f r e i w i l l i g 
beim nächsten Pol izeiposten oder i n ihre H e i ­
matgemeinde zurückmelden. Der Termin die­
ser Amnest ie rung läuft, w i e jetzt im Gesetz-
und Verordnungsb la t t bekanntgegeben w i r d , 
am 25. M a i um 24 Uhr ab. Der Zweck de« De­
kre t« ist es, d ie jen igen, d ie «ich nur i n f o l g e ' 
ung lück l i cher Umstände oder ohne »ich der 
Tragwe i te ihrer Hand lung bewußt zu sein, den 
Banden angeschlossen haben, v o n denen 
zu t rennen, die nichts andere« al« gemeine. 
Verbrecher s ind und die unter Ausnutzung der 
besonderen Zei tumstände ihre k r im ine l l en I n ­
s t i nk te austoben. 

Diese Verbrecher treiben in der letzten Ze i t 
a l lerd ings ihr Unwesen «o frech, daß die Bevö l ­
k e r u n g auf dem flacheri Lande und in den Ge­
birqsgegenden immer lauter und dr ingender 
energische Abwehrmaßnahmen fordert . A u s 
po l i t i schen Gründen wären die Raub- und 
Mord ta ten der Banditen nur zu begrüßen, denn 
ih r Tre iben l ie fer t die beste Gegenpropaganda 
gegen die anglo-amer ikanischen und bolsche­
wist ischen Lügen von den „ed len Patr io ten, 
d ie ihre He imat gegen Deutsche und Faschi­
sten ve r te id igen" . Tatsächl ich s te l len 6ie aber 
in gewissen Geqenden eine wahre Landplage 
dar, denn 6ie ter ror is ieren das Vo l k , du« nicht« 
w i l l , als In Ruhe und Frieden nach den Di rek­
t i v e n der faschist ischen Regierung arbei ten 
u n d dami t seinen Bei t rag zur Wiede rau f r i ch -
tunq des Landes leisten. Bei der Lektüre der 
Me ldungen über die Unia ten der Banditen 
w i r d man u n w i l l k ü r l i c h an die Blütezeit de« 
I ta l ien ischen Räu/berwesens in vergangenen 
Ze i ten er innert . Schwerer Einbruch, Hausfr ie­
densbruch, Straßenraub, M o r d — das s ind He l ­
dentaten, die diese L ieb l ingsk inder der Sender 
Bar i , Neapel , A lq ie r und London begehen und 
die sie als würd iqe Kumpane der Söldner de« 
„ ro ten Marscha l ls " T i to erscheinen lassen. v 

In der Toskana erpressen die Banditen, w ie 
einer in der in Siena erscheinenden Wochen­
zei tschr i f t „Republ ica Fasci6ta" verö f fen t l i ch ­
ten Aufzäh lunq zu entnehmen ist, unter Drn-
hunq mi t dem Tode von den reichen Bauern 
und Pächtern auf den vereinzel ten Höfen 
große Geldsummen, treiben ihnen da« V i e h 
for t und ent führen Lastkraf twaqon, die Le­
bensmit te l nach dem not leidenden Rom ' b r i n * 
gen. „ M i t Soldaten, auch mi t rebel l ierenden 
Soldaten haben diese Leute nichts zu tun. Be­
zeichnen w i r sie als das, was sie s ind, Ban­
d i t en ! " m ü diesen Wor ten gibt der L i vomcser 
„Te leg ra fo " der Entrüstung der toskani6chen 

^T' mm M B H Einzelpreis' 10 Rpt.f Sonntag 15 Ret. 
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Wir bemerken am Rande 
Wlrlschaftstatsachen In seiner Begründung lür 

gegen Illusionen die strikte Ablehnung 
aller anglo-amerikanisclien 

ElnmJschungsversuche in den deutsch-schwedischen 
Handel sagte die schwedische Regierung, daß dieser 
Wlrtschaltsaustausdi schleclithin lebenswichtig lür 
Schweden sei. Hier vermittelte also eine Wirtschaft-
liehe Tatsadie einen weit klareren Blick lür die Not­
wendigkeit einer europäischen Lebensgemeinschaft 
als dies aul dem durch vielerlei Illusionen getrübten 
Hlickielde der Politik möglich wäre. Selten wir ein­
mal zu. wieweit Schweden aul den deutsdien Han-
delspuitntr angewiesen ist. Zunächst einmal be­
kommt Schweden aus Deutschland Kali und Kohle, 
Stolle, die England und dl* USA. auch dann nlthl 
Itelern könnten, wenn sie den guten Willen dazu 
hatten. Darüber hinaus ist Deutschland dus gegebene 
Dutdiluhrland lür den scbwedisdxcn Handel mit 
europäischen Kontrahenten. So steht die Schweiz 
nach Deutschland an zweiter Stelle mit 106 Millionen 
Schwedenkronen Ausluhr und 171 Millionen Gesaml-
»Inluhr. Schweden lielert Zellulose, Papier, Eisen-
und Stahlwaren sowie Maschinen, die Schweiz da­
gegen Obst, chemische und pharmazeutische Pro­
dukte, Garne, Textilwaren, Uhren und Instrumente. 
Die Handelszlllern mit Holland, Belgien und Ungarn 
konnten Infolge der Umstellung nicht ganz gehalten 
werden, ebenso die mit Dänemark und Norwegen. 
Audi der nicht unbedingt In den Rahmen dieser Be-
traditung lallende sdiwedlsdi-spanlsche Handel Ist 
aul ein sicheres Geleit angewiesen. Man sieht, dal! 
die schwedischen Angaben in keinem Falle über­
trieben sind und daß Schweden sein eigenes wlrl-
sdialtliches Todesurteil unterschreiben würde, wenn 
es In einen Abbruch der Handelsbeziehungen mit 
Deutschland einwilligte. lz 

Fallschirmjäger meistern eine hoffnungslose Lage 

Bauern über die Schandtaten der Verb recher 
Auadruck . 

In der Prov inz Nova ra drangen k ü r z l i c h 
fünf Bandi ten in da« Haus eine« als Faschist 
bekannten Mannes ein, zwangen die Hausf rau, 
ihnen ein üppiqes Abendessen vorzusetzen, 
durchsuchten, nachdem sie .ausiebig getafel t 
hat ten, da« Haus, zogen den Hausbesitzer au« 
einem Vers teck und töteten ihn vo r den 
Auqen der jammernden Frau auf best ia l ische 
Weise. In der Prov inz Cuneo drangen s ieben 
bis an d ie Zähne bewaf fnete Ker le in da« Ta­
bak Warengeschäft eine« k le inen Dorfes ein, 
zwangen die 60jähr ige Geschäf ts inhaber in zur 
Herau6qabe der gesamten vorhandenen W a r e , 
schössen sie über den Ladent isch h i n w e g n ie­
der und rissen der Leiche die Schuhe ,von den 
Füßen. I n e inem anderen plemontesischen 
Dor f raubtery Bandi ten die Pfar re i aus, schlepp­
ten den Or t /ge is t l i chen auf den Dorfp latz, ver ­
anstal teten eine A r t Ger ichtss i tzung, d ie nur 
wenige M inu ten dauer te und schlugen Ihn 
dann vor den A u q e n der entsetzten Bevö lke­
rung, die gezwungen worden war, dem Schau­
spie l be izuwohnen, m i t Ä x t e n tot. In dem Dor f 
San Bar to lomeo Pesio, das ebenfal ls in der s 

Provinz Cuneo l ieqt , -überf ie len die Bandi ten 
die Tochter des Gemeindearzles, p lünder ten 

' sie aus, verqewa l t iq ten s ie und fo l ter ten «ie 
zu Tode. Dies s ind nur wen iqe Beispie le; nach 
den in der i ta l ien ischen Presse verö f fen t l i ch ­
ten Me ldunqen und Ber 'chten könnte diese 
Liste be l ieb lq e rwe i te r t werden . D ie Unta ten, 
von denen w i r nur e in iqe anqcführ t haben, 
ve rm i t t e l n einen Beqri f f vo r dem, was d ie eu­
ropäischen V ö l k e r zu e rwar ten haben, w e n n 
die M ischunq von amer ikan ischem Gangster­
tum und bolschewist ischem B lu t te r ro r auf un ­
serem Kon t inen t s ieqreichen Einzuq h ie l ten . 

We l che Gefüh le die bre i ten Massen des 
i ta l ien ischen Vo l kes anqesichts dieses Ve rb re -
c h e t u m s beseelen, zeiqen die folgenden W o r t e 
des In Vened ig erscheinenden „Gazze t t i no " : 
„Das V o l k hat das Dekre t des Duce so ve r ­
standen, daß den Versprenqten die Rückkehr 
zu ordent l i chem und normalem Leben er le ich­
ter t we rden so l l , aber angesicht« «o v i e l e r 
scheußl icher Verbrechen erhebt es * seine 
St imme und ru f t : Baatal Das Band i ten tum 
muß m i t unbeuqsamem W i l l e n u n d eiserner 
Energie ausgerottet werden . " 

Abkommen mit Spanien 
M a d r i d , 3. M a i . Die Verhand lungen Spa­

niens m i t England und A m e r i k a über das 
Treibstof f -Embargo und sonstige schwebende 
Wi r tschaf ts f ragen haben zu einem A b k o m m e n 
geführ t , wodu rch d ie Beziehungen Spaniens 
zu den in Frage kommenden Ländern geregel t 
wu rden . Diese Regelung hat eine best immte 
E inschränkung der spanischen Wo l f r am l i e fe ­
rungen an Deutschland zur Folge, während die 
Sperrung der anglo-amer ikanischen D l l l e fe run -
gen an Spanien w ieder aufgehoben wurde . 

PK. Uber die deckungslose W e i t e b lankge­
fegter Schneehügel hat sich e in höl l ischer 
Sturm der Ve rn i ch tung in das Regiment h ine in ­
gefressen. 200 Panzer sind im Brennpunkt ge­
gen kaum 400 Fal lsch i rmjäger angero l l t . Ein 
Panzerkorps, eine Panzerbrigade, mindestens 
drei ausgewähl te In fan ter ied iv is ionen und 
SpezialVerbände haben sich auf die dünnen 
L in ien gestürzt, um sie ke i l f ö rm ig zu durch­
stoßen und die große Stadt i n ihrem Rücken 
im Handst re ich mi t i h i cn w e r t v o l l e n w i r t ­
schaft l ichen und mi l i tä r ischen Lagern sowie 
den Truppen mehrerer D iv is ionen einzuschl ie­
ßen und zu nehmen. W o h l rauchen die T r ü m ­
mer von 178 Panzern auf dem Schlacht fe ld , 
l iegen Bata i l lone toter Bolschcwisten vo r und 
zwischen den L in ien der Fa l lsch i rmjäger — 
aber noch immer wälzen sich die stählernen 
Festungen heran, st römt Kompan ie auf K o m ­
panie i n das Hauptkampf fe ld . 

Das l i nke Bata i l lon e ingeigel t , , das mi t t l e re , 
das Meter für Meter he ldenhaf t ver te id ig te , 
zurückgedrängt , das rechte eingeschlossen und 
nicht mehr er re ichbar — das ist d ie Lage, 
als Panzer und In fan ter ie i n den O r t h i ne i n ­
stoßen, i n dem Eichenlaubträger des Fa l l -
schirratrupps Oberst K r o h seinen Gefechts­
stand "aufgeschlagen hat . Die letzten Reserven 
hat er seinen Bata i l lonen geschickt . N u n 
steht er der fe ind l ichen Ubermacht m i t e inem 
einzigen Sturmgeschütz gegenüber. D ie Lage 
ist nach menschl ichem Ermessen hof fnungslos. 
M i t wen igen versprengten, schnel l versorg ten, 
l e i ch tve rwunde ten * und den M ä n n e r n seines 
Gefechtsstabes b ietet der Kommandeur dem 
übermächt igen Gegner die St i rn , mehr noch 
— im Schutze der Nach t er r ich te t er e ine neue 
Absch i rmung nach N o r d e n und ste l l t am näch­
sten Mo rgen den Anschluß zum rechten Ba­
ta i l l on w ieder her. A l s der Fe ind i n mehr 
als Regimentsstärke erneut angrei f t , u m den 
Trennungske i l in die D i v i s i on h ine 'nzu t re iben , 
w i r f t i h m Oberst K r o h 200 M a n n entgegen, 
die v o n fast 24 Stunden erb i t te r ten Ringens 
entkrä f te t s ind, aber den Fe ind unter den 

Augen des Kommandeurs mi t verbissener W u t 
zu Boden schlagen. A l l e i n ln diesem Gefecht 
ve r l i e r t der Fe ind, der am Vo r tage fürchter­
l i ch geblutet hat, rund 500 Tote , 150 Gefan­
gene. Der hero ische Kampf des Regiments hat 
der A r m e e Zei t zur Heran führung neuer D i v i ­
s ionen, dem Kommandenten der Stadt jedoch 
die Mög l i chke i t gegeben, sie in Ruhe und O r d ­
nung zu räumen. 

Es ist n icht das erstemal gewesen, daß 
Oberst Hans K r o h , der als Sohn eines Rech­
nungsd i rek tors aus «üdwest fä l ischem Blute in 
He ide lberg geboren, aus hof fA ings loser Lage 
heraus einen Erfolg erzwang, f Seine Einsätze 
haben ihn immer vo r schwier ige Aufgaben ge­
stel l t , er hat sie a l le gemeistert . A l s er 1926 
die Rei feprüfung ablegt, geht er zur Pol izei . 
Er s te l l t sich der Ordnungsmacht der nat io ­
nalsozial ist ischen Bewegung zur Ver fügung 
und n immt als Pol izeiof f iz ier an der gehei­
men vo rm i l i t ä r i schen Ausb i l dung der Ber l iner 
SA. te i l . A l s der Nat iona lsoz ia l ismus das 
Schicksal Deutschlands in die H a n d genom­
men ha t und m i t dem A u f b a u e iner neuen 
Wehrmach t beginnt , geht Krohs Jugendwunsch 
i n Er fü l lung. Er w i r d Soldat im Regiment Ge­
nera l Gör ing . Unter den ersten sieben O f f i ­
z ieren, d ie sich f r e iw i l l i g zu den Fa l lsch i rm­
jäge rn melden, ist auch Kroh . Nach der Te i l ­
nahme am Polenfeldzug führ t ihn das erste 
Fa l lsch i rmunternehmen der Wel tgesch ich te 
im Stab des Generals der Fl ieger Student in 
die Schlacht um die Festung He i l and . Der 
Balkanfe ldzug ruf t i hn m i t seinen M ä n n e r n 
nach dem Südosten. A m Kana l v o n K o r i n t h 
spr ingt er m i t seinem Bata i l lon i n den Feind. 
Da n immt Ihnen e in Zufa i ls t re f 'e r die Brücke. 
Ohne Kanalübergang kann der Erfolg der Fa l l ­
schi rmjäger jedoch v o n den nachstoßenden 
Verbänden des Heeres ur»d der W a f f e n - f f 
n ich t ausgeweitet werden . Ohne P ion ierausb i l ­
dung machen sich d ie Männer eine Brücke. 
So werden d ie Männer u m K r o h m i t jeder 
Lage fer t ig . 

Schweden wahrt seine Neutralität 
Stockho lm, -3. M a l . In einer Rede in *m 

mos anläßl ich der Feier des 1. M a i un te r i l r i 
der schwedische Min is terpräs ident H a * 
den unveränder ten W i l l e n Schwedens, die 
her ige neutra le L in ie we i te r zu verfolgen, 
spiel te auf d ie engl isch-amer ikanische F° 
rungen an Schweden an, d ie Handelsbezi 
gen mat Deutschland e inzuschränken. Er B 2 W ß ' i T H 
oft darauf h ingewiesen, führ te Hansson 94er K |

 J e ü e / 
daß d ie Neu t ra l i t ä t e 'n M i t t e l sei, u m d a * ^ I U c h e n ste i 

je tun io i 
Ismus, 

Geistlicher von Bolschewisten lebendig gekreuzigt 
Lemberg, 3. M a i . Deutsche Soldaten fanden 

nach der Wiederbesetzung einer v o n ihnen ge­
räumten Ortschaf t bei Ta rnopo l l n der K i r che 
e in K ruz i f i x , an dem der greise Pfarrer Jan 
S k o w r o n e k a n Händen und Füßen angenagel t 
h ing . Der noch schwache Lebenszeichen v o n 
sich gebende Greis wu rde durch die deutschen 
Soldaten sofort bef re i t und konn te noch v o r 
seinem Tode aussagen, daß ihn die Bolsche­
w is ten während einer Andach t über f ie len, n ie­
derschlugen und unter Schmähungen an e in 
e i l ig zusammengezimmertes Kreuz nagel ten. 

Uber 200 Polen ertränkt 
Lemberg, 3. M a i . Einen A k t seltener Grau­

samkei t ve rüb ten die Kommissare einer b o l ­
schewist ischen A r t i l l e r i eab te i l ung an w e h r l o ­
sen poln ischen Männern , Frauen und K inde rn . 
W i e rumänische Journa l is ten aus Jassy mel ­
den, versuchte ein großes polnisches Fischer­
boot i n der Nähe des poln isch-rumänischen 
Grenzortes Zaleszczyk i am Dnjest r m i t e twa 
200 Polen, in der Mehrzah l Frauen und K i n ­
der, das rumänische Ufer zu erre ichen. Die 

Sowjets entdeckten das f lüchtende Boot und 
nahmen es sofort uriter Feuer. _ Nach mehre­
ren A r t i l l e r i e t re f fe rn g 'ng das Boot unter. N u r 
drei Polen gelang es, s ich so lange über Was­
ser zu ha l ten , b is sie von rumänischen Sol­
daten gerettet wurden . 

Unter den ' Op fe rn bef indet sich der 71 j ä h ­
r ige Pfarrer Andreas Sobczyk, der sich i n der 
hiesigen Gegend großer Bel iebthei t erfreute. 
Schon 1939 wurde er von den Sowjets wegen 
F iuchtbegünst igung der v o n den Sowjets ver­
fo lg ten Landsleute zu zehn Jahren Zwangs­
arbei t nach Sib i r ien versch ick t und nach der 
Unterze ichnung des Sta l in -S ikorsk i -Ver t rages 
im Jahre 1941 durch In te rven t ion höchster 
katho l ischer Stel len 1943 wieder freigelassen. 

Weitere 3500 Arbeiter Im Streik 
Stockho lm, 3. M a i . Mehr als 3500 Männer 

lu id Frauen, die i n einem W e r k i n Dagenham 
nahe London beschäft igt s ind, t raten — Reuter 
zufolge — am M i t t w o c h in den Streik. Die 
Mi t twochmorgensch ich t kam in die Fabr ik , 
stand jedoch untä t ig neben den Maschinen und 
verwe iger te die Au fnahme der Arbe i t . 

Feindlager am Landekopf von Nettuno bombardiert 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 3. M a i . 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Beiderseits des mittleren S e r e t h traten 
die Sowjets gestern auf schmaler Front mit 
starken Infanterie- und Panzerkräften und un­
ter Einsatz von zahlreichen Schlachtfliegern 
zu dem dort erwarteten Angriff an. Der ange­
strebte Durchbruch wurde durch den zähen 
Widerstand und die sofort einsetzenden Gegen­
angriffe der deutschen und rumänischen Trup­
pen vereiteln. In harten Kcimpfcn wurden 160 
Panzer abgeschossen, davon 65 durch deut­
sche und rumänische Kampf- und Schlacht­
flieger, die die Kämpfe des Heeres hervorra­
gend unterstützten. Der Gegner erlitt schwere 
blutige Verluste. Zwischen den K a r p a t e n 
und dem oberen D n j e s t r scheiterten ört­
liche Angriffe der Bolschewisten. Ungarische 
Truppen vernichteten mchrerere feindliche 
Einheiten. Südwestlich K o w e 1 setzte der 

tnem Li 

best immt w i e bisher 
Staatsführung, das Land außerhalb des 

r dem Vorsa t f j j j t , yn 

Iglic 
f l ik tes zu ha l ten. Es sei Schweden selbst, "g«wis r a u s i s t 

seine Neu t ra l i t ä t wahren müsse. 

vo r d 

zu er re ichen, das Schweden sich R e S J J ' SQWJ, 
habe, näml ich, das Land mi t bewahr ter ^Cljaraurii 
hei t und Selbständigkei t außerhalb des KWer Bettstelle 
ges zu hal ten. D ie überwäl t igende Mcb"flrJern. Chr is t i 
des schwedischen V o l k e s 6tche j e tz t E e n 8 " f f Kleidung a 

d£l k " r z auf j ,7.1 4?!ITHEN Lei 
'••'.vi. 
L"18» gesamte 

überhaupt 
Verspätete Reue ^ "nmt e Rieh 

Genf, 3. M a l . „Sunday T imes" schreibt-, ^ 'esäußerunt 
se i v o n A n f a n q an bedauer l ich gewesen, • | Ystematisr 
England d ie USA.-Stützpunkte auf 99 J a h r e T ^ h 
pachtet habe. K l u g wf i r es gewesen, hätte I 
sich n icht auf eine so lange Zeltspanne 
pf l ichtet . Innerha lb einer Generat ion 
England jetzt zwei W e l t k r i e g e erlebt, bei] 
nen die USA. In den ersten Jahren nicht l 
machten. Sol l te ein dr i t te r W e l t k r i e g in j 
sehbarer Zei t über England herelnbreW 
dann könn te es sich als katas t rophal erwe» 
wenn England auf diese Stützpunkte nicht! 
rückgre i fen könnte . Die langfr is t ige Ve rw 
tung würde s ich nur recht fer t igen, wennj 
Beziehungen zwischen beiden Staaten so ! 
daß sie gegen jeden Anqre i fe r zusammen«! 
den. Das sol l te das Z ie l der br i t i schen P"1 
sein. 

Bandeneinbruch vereitelt 
Ber l in , 3. M a l . Nach der Bomba rd i e l 

serbischer Städte durch die anglo-ameriJB 
sehe Lu f twaf fe versuchten in den letzten} 
gen bolschewist ische Bandenqruppen über] 
D r i k a und den Iber nach NordwestserbieO f 
zubrechen. Sie w u r d e n jedoch ln hartes 
für sie ver lus t re ichen Kämpfen von deuUw 
Truppen zurückgeschlagen, nach Westen H 
drängt und mußten sich schwer anqesctu? 
ln das Geblrgsqelände Bosniens zurückzl« 
A n der A b w e h r der Bandi ten waren serW* 
F re iw i l l i qenverbände er fo lq re ich beteil i f l 

Die Überschwemmung des Mlssiss'P ^ h w e r e Gr 
Stockho lm, 3. M a i . Zehntausend S o l ^ i <•«' Wc 

und Ingenieure der amer ikan ischen Arme*. (PK^J" 
w i e Personal der z i v i l en Weh ro rganH ' ^ E ' 
Fre iw i l l i ge und Kr iegsgefangene arbei te" H n f a c n e n v 
Zei t Tag und Nacht , um die Überschwer^"! 8« u n g e r e r 

gen der Flüsse Miss iss ipp i , M issour i u n d , t|e nesrhrie 
nois aufzuhal ten, ber ichte t „S tockho lm ' t« I i n j " u 
NINRRON" «11« NOU, VR,RV D e r Wasserstaf l 8 »« -n ingen" aus N e w York , 
der höchste seit 
hat der Strom c 
gesprengt. Tausende von 
obdachlos, und annähernd 

1 ^ Ä A I ' v 
inen Damm von 12 m • m v 

M i U j S 

i|TF1,,,T dem 
:1b!'1' da 

Der Tau in Kürze hX 

Morgen Acke r l and l iegen unter Wasser. $!§(« a f t u n d 

verständige e rk lä ren , daß die kr i t ischste ' " ' K a e m r u s 

t ion noch n icht vo rüber sei. «R»«' J?s "e 

7 e n ' Denn -
^ e Stelle di 

_ -'eder um 
Durch den /üngslen Ausbruch des Vesuv "^«^' 't ischen 

Feind mit verstärkten Kräften seine Angriffe 
fort. Sic wurden ln erbitterten Kämpfen abge­
schlagen. Das Schlachtgeschwader 77 unter 
Führung des Kommodore, Eichenlaubträger 
Oberstleutnant B r u c k , hat sich bei den 
Kämpfen an der Ostfront besonders bewahrt. 

Im Landekopf von N e 11 u n o wurden meh­
rere Angriffe verlustreich für den Gegner ab­
gewiesen. Von der italienischen S U d f r o n t 
werden keine Kampfhandlungen von Bedeu-
tugn gemeldet. Deutsche Kampfflieger bom­
bardierten ln der letzten Nacht mit guter Wir ­
kung Munitlons- und Versorgungslager des 
Feindes im Landekopf von Nettuno. 

Nordamerikanische Bomber richteten ge­
stern einen Terrorangriff gegen Wohnviertel 
der Stadt F l o r e n z . Zahlreiche Häuser wur­
den zerstört. Die Bevölkerung halte Verluste. 
Fünf Feindflugzeuge wurden abgeschossen. 
Einige britische Flugzeuge warfen ln der ver­
gangenen Nacht Bomben aui westdeutsches 
Gebie t -

Im ganzen eil Darier mit g/ncr Oberllädie ^"-H? 1 der anläß 
Quadratkilometern zerslörf. Die Zahl der T o « ' P * 
fragt 391. Der angerichfefe Schaden belauft feben 
zwei Milliarden Lire 

Radio Budapest teilte mit, daß In "er „Ged 
Jioch A b t 

eine Umsiedlung der Juden In Gettos vorgeno^h, * " bein l 
werde. K H R I F T - S C L 

'"'«VlNke 
Aul einem Lissabonner Übungsplatz exP'^Iku0*1 W ' 

der Motor eines von England erworbenen P°'Mw, e v o n 

tischen Jagdflugzeuges; das Flugzeug stürzte I i * * die Vi 
nend ab; der Pilot land den Tod. i 

Wie Heuler meldet, beschlossen 
mung aul einer Massenversammlung 

"ten. Mar 

die ne 

i Beendigung der Ar bei»" f * Welche 
große Rüstungswerk zehn THt ^ ^ ^ 

len der Ford-Molor-Companv in Kanada zu "" j , * .?" Kölsch 
genau zwei Tage nach ßeendigun« der Aü>ci»" f»V1|lwtr 
legung, durch die das 
lang stillgelegt worden war. 

Die Vcrhallung des jüdischen Millionärs ^ "mW *HHCpHI r 
Rothschild ah des Veranlworllidicn eines r ° K *6rho I i K 

.nflren Komplotts hal In ganz Bolivien große' Pürj ' e r f 1 , 1 , , 
sehen crregl. >>, „««childc 

*r i i : , i n • 
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Insel , we lche den Dämon Europas S? •" 

J Itter 

Das Geheimnis derSeeklause 
Von G u s t a v R e n k e r 

69) Drheberiehutz: Prometheus-Verlag, Ortlbenzell 
Aber d ie A u g e n hat ten sich nun an das 

Dunke l gewöhnt , aus der Finstern is w a r jene 
samtweiche Schat tenwel t geworden, als d ie 
sich bei längerem Gehen i m Finstern d ie 
Nach t zu l ichten pf legt. Sie erkannten, daß 
sie eben genug Seile m i tgenommen hatten, 
denn nun baute sich die W a n d in Schrof fen 
vor, we iche Rasenbänder führ ten , wenn auch 
manchmal sehr schmal, h inab und schon gri f­
fen v o m Fuße der Felsen d ie Tannenwip fe l 
g le ich schwarzen, krampfhaf t ausgespreizten 
F ingern i n den Lu f t raum hinauf . Das Rau­
schen des Schleierfal les rechts von ihnen wa r 
so laut und übermächt ig geworden, daß es 
auch den W i n d übertönte, welcher i n den 
W i p f e l n wüh l t e Scheinbar laut los gespen­
stisch neigten sich die Bäume zueinander 
oder f lohen voneinander , d ie W o l k e n w a n d Im 
Westen wuchs über d ie Grate here in und ver­
schlang Stern u m Stern. 

Endl ich betraten sie den Wa ldboden und 
waren hier , wo sie d ie Finstern is neuerdings 
über f ie l , w i e mi t B l indhei t geschlagen. A u c h 
wurde durch d ie wachse.,de Bewö lkung das 
spär l iche Licht , an das sie sich gewöhnt hat­
ten, so schwach, daß sie zum Ende gar nichts 
sahen,sondern, sich knapp h in tere inander ha l ­
tend, um sich nicht zu \ e r l i e r c n , über W u r ­
zeln gefal lener Stämme, durch Niederho lz und 
Gebüsch sto lper ten, immer jener R ichtung zu, 
in we lcher sie von oben die Feuer gesehen 
net ten 

So g ing das lange und schien Ihnen so 
v ie le Stunden, daß sie mein ten, nun müsse 
ba ld der erste Morgendämmer aufsteigen und 
dami t i h re ganze gefähr ' iche M ü h e f rucht los 
machen. Sie ha t ten n ich t dami t gerechnet, 
daß die M ü d e n an den Feuern, in Decken ge­
hü l l t , d ie F lammen nicht mehr nähren würden . 
Der Lä rm des Schleierfal les wa r gedämpft 
durch den W a l d , schon erhoben sich über Ihm 
die Geräusche der nächt l ichen Wi i ldnis, Brechen 
eines erschreckten Rehes, / F l a t t e r n aufge­
scheuchter Nach tvöge l , das Knar ren und 
Ächzen der v o m W i n d bewegten Bäume. 

Einmal pra l l te Ma the m i t a l ler W u c h t ge­
gen einen quer vors tehenden Ast , der i h m die 
St i rnhaut aufr iß. 

„Teu fe l übere inand . . . " 
D ie A n t w o r t w a r e in scharfer Ruf: „ W e r 

da?" 
Gle ichzei t ig und wor t l os sanken sie nieder, 

Pfeiffer h in te r e inem windger 'ssenen ' Stamm, 
Ma the h in ter e inem Busch. 

„ Is t jemand da?" kam es wieder von rechts. 
Sie lagen st i l l und atmeten kaum. Dann 

. schlug e in Schuß f lammensprühend in ihre 
Richtung und d ie Kuge l ge l l te an e i n e m Stein 
auf. W i e e in S t m < hl.m in ein Hornissennest, 
so w i rbe l t e der Kna l l den W a l d auf. Die Feuer 
loderten im N u empor, dürres Geäst prasselte 
und rauschte. Die zwei sahen, w ie nahe sie 
in der Dunke lhe i t und getäuscht durch d i r 
n.edergebrannten Feuer an das Lager gekom­
men waren . Der W a l d war auch dor t , wo sie 
lagen, so hel l geworden daß einer den andf 
ren sehen konnte . 

„Jetz t ist's g ' fehl t " . f lüsterte Mathe und 
machte sein Gewehr zurecht. 

V o n übera l l her wu rde ^nun geschossen, 
s l n i l o s und b l ind l ings , i n al le Richtungen. 
Dazu erschol len von zwei Ecken Schmetter­
töne von. Trompeten. 

„Jetz t sein m i r h i n l " Ma the konnte sich 
n i c h f meis lern, er w a r ein guter, t reuer Ke r l , 
aber ke in He ld , und hät te keinen anderen auf 
diesem W e g begle i tet als seinen gel iebten 
Meister . s 

Pfeiffer gab i hm e'n Zeichen und begann 
langsam nach rückwär ts zu k r iechen , immer 
im Schatten von Busch m d Stein b le ibend. Er 
glaubte best immt, daß die anderen n icht aus 
dem Feuerschein ins Dunke l vorbrechen wür ­
den, we i l sie n icht wissen konnten , ob nicht 
ein ganzer Haufen Bauern da sei, we lche dem 
geplanten Ang r i f f durch einen nächt l ichen 
Uber fa l l zuvo rkommen wo l l t en . Und er h a t t e ' 
s ich n icht gei r r t . Ein schneidendes französi­
sches Kommando brach den Lä rm auseinan­
der, i hm folgte ein Geprassel von Schimpf­
wor ten , aus denen he rvo rg ing , daß es die unge­
regel ten Leute des Popernig gewesen waren , 
welche so planlos geschossen' hat ten. 

Pfe'ffer und Mathe, hat ten sich a l lmäh l ich 
zurückgezogen und glaubten nun, we i t genug 
entfernt zu sein, um sich u erheben und vor­
s icht ig gegen die Felswand zugehen zu kön ­
nen, von welcher sie gekommen waren . Sie 
hatten den V o r t e i l , bei den hochf lammenden 
Feuern sehen zu -können, ohne selbst gesehen 
zu werden. Die Solda'en nal ten sich zu einem 
Viereck aufgestel l t ; es waren etwas über 
zweihunder t Chasseurs alpins, berggewohntn 
Truppen, aus der Dauphinöo oder dem V a l 
Tournanche, v ie l le ich t auch engere Landsleutc 
des' großen Korsen von der felsstaYrenden 
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 ( l r̂naß | r dei Versuch unternommen worden, 
lansson ^ Hr Kleinigkeit des alltäglichen Lebens einen 
um dn« »tischen Stempel aufzuprägen, wie dies in 
ch ge«» ^Sowjetunion der Fall ist. Die Symbole des 
/ahrtcr . JOinunismus, Hammer und Sichel, sind auf 
Iii des * «er Bettstelle in sowjetrussischen Kasernen, 
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* , ' V e i d u n g , auf jedem Möbelstück, auf jeder 
lb des "flio'"™ a u - j e d e m G e b r a u c h s 3 e g e n s t a n d des 

lhst ' E 9 ! c h e n Lebens wiederzufinden. Der Bol-
' „ w'smus ist aber viel weiter gegangen. Er 

l as gesamte geistige Leben, soweit ein sol-
ijlj^berhaupt noch vorhanden war, in eine 

il 
funte Richtung gedrängt. Und er hat jede 
«Säußerung, die nicht im Sinn seiner Idee 
•ystematisch beseitigt. . Dieses Bestreben leweseni j | 

99 Jahr**L- . u c h vor den einfachen Volksliedern und 

Mississlf Vi, 
end Sold'!.'; 

Were Granatwerfer In Feuerstellung der Werfer noch eingerichtet wird, führt 
»n Arme^l ,ätsehiitze die Granate schon In das Rohr 
ror anis8lil ( K-Aufn-: Kriegsberichter Flnke, Atl., Z.) 
a r b e i t e n J « n f a c h e n V o ) k s d i c h t u n g n i c h t n a i tqemacht . 

, unserer Soldaten haben davon nach 
0ÜJ} l n , IE' geschrieben, daß sie in den Dörfern 

iV Lieder hörten, daß außer dem monn-
*• | Geklimper einer aus alter Zeit stam-

./'•'i Balalaika nur das Quäken der ziemlich 
* v erbreiteten Koffergrammophone zu hö-
. »r. Das Volkslied, das Lied, das aus der 

' >Mt und ihrer Eigenart entstanden ist, 
ip Sl«i, dem russischen Menschen verloren ge tischste .m^ 

rzc 
L ' S t e l l e der alten Volksweisen, an Stelle 

eines reWir v 6 t r 

e n . 
hat ihm der Bolschewismus ge-

Denn der Bolschewismus bemüht sich, 

tiver als der russische Originaltext. Ein „Volks­
lied" 

K o l c h o s 
Las bei Lenin, las bei Stalin 
und es leuchtete mir ein, „ 
daß die neue Kolchosordnung 
müßte wohl die beste sein. 
Samowar gibt Dampt, 
Tee wird in der Kanne heia, 
im Kolchos Qesang begann, 
nur die Reichen weinten lels. 
Alte Krältc wir zerbrachen, 
gaben Mut was namenlos. 
Die Kulaken sabotierten, 
der Kolchos wurde dennoch gros. 

Hat das Lied bisher die politische Entwick­
lung des Kolchos geschildert, so geht es nun 
dazu über, die paradiesischen Zustände in 
einem Kolchos zu preisen: 

Alle Teilung wir vergällen, 
alle Sorgen fielen fort, 
ungeahnte Efnlemassen 
gab die Erde uns solort. 
Unter meinem Fenster stehen 
sieben Birken wunderbar 
zur Erinnerung an das Jahr, 
da des Kolchos Gründung war. 

Nun folgen einige Strophen, in denen die 
schönen Kleider der Madchen, die Gemütlich­
keit des Zusammenlebens usw. dargestellt wird. 
Auch das Liebesleben soll im Kolchos angeb­
lich blühen. Einge diesbezügliche Strophen sind 
nicht wiederzugeben. Dann heißt es im Lied 
weiter: 

HObich Ist unser Traktortührer, 
ich bezauber ihn mir schnell, 
lege nachts au! seinen Traktor 
zwei MaDliebcben aut der Stell. 
Meine Balalaika, dul 
Fenika lacht mich aus Im Nu, 
unerreichbar Ist sie mir, 
neues Kleidchen gut steht Ihrl 
Im Kolchos wächst das Vergnügen 
•einer Glieder Tag tllr Tag. 
Neue Häuser, Schindeldächer, 
hoher wird des Herzens Schlag. 

Und zum Abschluß darf natürlich ein Anruf 
Stelins nicht fehlen: 

Lieber Frühling, sei gegrUBt, 
gute Witterung uns scndl 
Stalin nur führt uns zu Ehren, 
lolgend Lenins Testament. 

In einem anderen Lied wird nun der Me­
chanisierung der Arbeit, den in Sowjetrußland 
so berühmten Traktoren eine Lobeshymne ge­
sungen: 

T r a k t o r e n 
Dröhn, dröhn unser Land, 
loa die Kulaken sind. 
Unser Ackerfeld greift an 
die Traktorenbattcrie. 
Die Egge haben wir begraben 
unterm Lindenbaum im Moor, 
und den Holzpflug folgen lassen, 
beide sind wir endlich los. 
i'iiui: und Egge haben endlich Ruhe, 
Traktor Ist der letzte Trumpf. 
Könnt Ich einmal Stalin sehen, 
wär's mein stolzester Triumph. 

Nie ist dieses Lied wohl in einem der arm­
seligen Kolchosen - gesungen worden, ge­
schweige denn dort entstanden. Fast erschüt­
ternd aber wirkt das nachstehende Gedicht, 
das angeblich in einem der Dörfer entstanden 
seit, soll, in die der Bolschewismus das elek-

, „Lyrik" und „Volkslied"" In Sowjetrufetond 
/ Von E l s a B r a n d a c k e r 

frische Licht gebracht hat, als die größte Er­
rungenschaft der neuen Ära. — Es zeigt uns 
etwas die Primitivität der Menschen, das fast 
kindliche Bemühen, ein neues Ereignis ln 

Kurze Kampfpause ln der Abwehrschlacht In den wenigen Augenblicken, ln denen dla Ab­wehrschlacht abflaut, gehen ständig abwehrbereite Posten durch die Grabenstellungen, während die Kameraden sich für kurze Zelt ausruhen und mit einem Stück Brot oder einem Schluck Kaff** stärken können (PK.-Aufn.: Krlegsber. Meyer-Wiltberger, Sch., Z.) 
Worte zu fassen. Durchsetzt ist das ganze Ge­
dicht aber bereits wieder von der überall auf­
tauchenden politischen Tendenz: 

E l e k t r i s c h e s L i c h t Im D o r f 
Und es kam das elektrische Licht uns ins Dorf, 
uns Int Dorf, 
wurden Flosten gestellt und hell ward's Im Dorf, 
hell ward's Im Dort. 
Sei gegrUBt neue Zelt, Leninsche Zeltl 
Leninschen Lichtes Ist unser Dorf voll, 
unser Dorl voll. 
Träume der Armen erfüllt der Kolchos, 
erfüllt der Kolchos. 
Sei gegrUBt neue Zeit, sozialistische Zelt f 
Stinkende Lampen und Kienspän sind fori, 
Kienspän sind lort, 
und elektrisches Licht entzündet das Dorf, 
entzündet das Dorl. 
Sei gegrUBt neue Zelt, Kolchoszeltt 
Glücklich macht das Licht den Kolchos, 
den Kolchos, 
und es «tfnen die Herzen sich wie die Blüten der Rot', 
Blüten der Ros' 
Sei gegrUBt neue Zelt. Stalinsche Zeltl 
Heute brennen die Lampen, die damals Ins 

Dorf gebracht wurden, sicherlich nicht mehr. 
Gewöhnlich war es schon nach einem, höch-

J L l l e d e r und Gesänge Erzeugnisse der hol-
Vesuv ^'''X/Istischen Ära zu setzen. In einem Pracht-

r//üdie »'"1E1,rJ.er an lä l t l i rh Pinn« Fpsttanpü ripr Snwlpt-rut \ R» r anläßlich eines Festtages der Sowjet-
. a " ., .jtfi1 i? erschien, finden sich Beispiele für dieses 

i e bon des Bolschewismus. Der Prachtband, 
i j j ^ e r „Gedichten und Liedern des Volkes" 

Gemälden und 
ie hochtrabende 

kürze»!" i hlJ100" Abbildungen von 
i voroen«** k* * n beinhaltet, trägt d.~ 

y c«rift „Schöpfungen der Völker der SSR.' 
als explo^j ijĵ ^Wort wird gesagt, daß in diesem Band 
jenen po'1^ von dem zusammengetragen worden 
j aii'irzl« r i'» die Völker der Sowjetunion geschaf-

j u ten. M a n muß bei der gesaraten in die-
,Jl Itn 4'" 1 vorliegenden Lyrik und auch bei den 

d , e A.t» d.Jnnten neuen Volksliedern beachten, daß 
fa zu Bnl, ida zu 

t -Arbc/lsfl'JPtlwelche 

nicht 
künstlerischen 

darauf ankam, 
Gesichtspunkte 

\ Art zur Geltung zu bringen, sondern daß 
• x A f d " 1 « ^ . lediglich darauf ankam, in diesen Lie 

p|i Jöd Gedichten seine angeblichen Segnun-
errlicht zu sehen. Immer wird ein Zu-

peschildert oder zur Grundlage genom­
er niemals der Wirkl ichkeit entsprochen 

. v«riM.»n.>« l ,3lk |.^aschine und Kolchos sind die beiden 
v. H „ , M w I * , l l t >ernen. Obwohl die Ubersetzung auf ziera-

\ . Schwierigkeiten stieß (die russische 
i.^e kennt k-oinpn Art ikp . i l . ist de kennt keinen Art ikel ) , ist der deutsche 

"tzungstext nicht im geringsten prlml-

In der Schule der Panzerfahrer Das NSKK. bildet anf seinen Motorschulen durch besonder» fronterfahrene Lehrkraft« In »chtwo­chigen Lehrgängen Junge Soldaten all Panzerfahrer für die Wehrmacht aus. — Geländefahrt La Raupenfahrzeugen. (PK.-Aufn.: NSKK.-Kriegsbsr. lüielborn, Atl., Z.) 

Hinter der demokra t ischen M e d a i l l e 

rtev 
Karikatur: Key / Dehncn-Dlenst 

Hul l schießt mit „scharfen Noten" gegen die 
Neutralen. 

•tens aber zwei Jahren so weit, daß der Strom 
ausblieb, die Drähte abgerissen wurden und 
die Leitungen ln den Häusern Kurzschluß hat­
ten. Das war dann die andere Seite der Stalin-
schen Zeit. Würden /diese Gedichte vereinzelte 
Auswüchse darstellen, so könnte man sie viel­
leicht verstehen. Sieht man aber, wie sich die 
gleiche Primitivität und die gleiche Absicht 
durch sämtliche „Schöpfungen der Völker der 
SSR." hindurchzieht, so werden diese Gedichte 
und Lieder zu einem Markstein im Verstehen 
dieses' Landes, zum Begreifen des Gegners, 
gegen den der deutsche Soldat den größten und 
härtesten Kampf aller Zeiten führt. 

K u l t u r In u n s e r e r Z e i t 
Kulturpolitik Verleihung dei Rehleswlg-Rolstelntschen Kunst­preise! für i»43. Der Gauleiter und Oberpräsident 
Heinrich Lose hat zum 1. Mal 1944, dem nationalen 
Feiertag des deutschen Volkes, den Schleswlg-
HolsTelnlachen Kunatprels für das Jahr 1943 ver­
liehen. Die Preisträger sind: ln der Abteilung 
„Schrifttum' der Schriftsteller Robert Walter ln 
Ahrensburg (Kr. Stormmarn), in der Abteilung 
„Bildende Kunst" der Bildhauer Walter RöQler 
aus Kiel. 

.Wissenschaft Technische Hochschule In Breslau. Das Perso­
nal- und Vorlesungsverzeichnis für das Studien-
Jahr 1944/45 ist erschienen. Es enthält neben den 
allgemeinen Bedingungen für Studiengang und 
Prüfung genaue Angaben über den Lehrkörper und die einzelnen Institute und bringt eine ge­naue Übersicht der Vorträge und Übungen, sowie 
die Studienpläne für alle Fakultäten. Eine große 
Fülle von Berufen kann auf dem Umwege über 
die Technische Hochschule erreicht werden. AU Opfer eines Terrorangriffes starb der Di­
rektor des Meteorologischen Unlveneltätsinstltuts 
und des Taunus-Obscrvatorlums, der Ordinarius 
für Geophysik und Meteorologie an der Universi­
tät Frankfurt, Prof. Dr. Franz Linke. Eine Reihe 
leitender Meteorologen gehörte zu den Schülern 
Linkes. Er selbst zählte zu den führenden Meteo­
rologen und Geophysikern der Welt. Linke, der 
bereits 1908 zur Feststellung der Ursachen der Ka­
tastrophe des Zeppelin-LuftschlfTos bei Echterdin­
gen zugezogen worden war, klärte damals In sei­
nem Gutachten die Frage, wieweit luftelektrische 
Entladungen zu einer Explosion führen können. 

Theater 
Lanner-Muslk als Singspiel. Alexander Stein­

brecher erneuerte im Raimundtheater mit Glück 
den schon einige Male unternommenen Versuch, 
Lanner mit seiner lyrisch zarten Musik für die 
Bühne zu gewinnen. „Alt-Wien" heißt das so ent­standene Singspiel, da» Steinbrecher nach Moti­
ven Josef Lanners neu erzählt und komponiert hat. Die Aufführung des Raimundtheaters Insze­nierte Hans Fuch» mit behaglichem Humor und betreute Im Musikalischen Fritz Zwerenz an-
«chmlegaam und schwungsvoll. Im Vordergrund 
stand der Oberwüchalge Fritz Imhcff al« ein Heu­
rigen-Faktotum voll lfeberfswürdlger Grobheit und 
unerschütterlicher Mäßigkeit. 

F i lm ' Fltmnot ln Argentinien. Angesichts der nord-
»merlkanlschen Weigerung, Argentinien Rohfllm-m»trrt»l zu liefern, mußte .die argentinische Film-
Produktion bereits derart eingeschränkt werden, daß einige Lichtspielhäuser ln Theater umgewan­delt werden müssen, wo die arbeitslosen Film­
schauspieler nun mit Theateraufführungeu begin­nen werden. 
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ns aufbr^ Ä e , ' J 'egenbock. Sein Hof war deshalb 
t j?**h| "ndurchsehbares Tor von der Gasse 
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 überm Tor zog «Ich 
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Eine E r i n n e r u n g v o n N i k o l a u s S d i w a r z k o p f 

«ich, und ich kam jährlich eigentlich nur zwei­
mal hin, wenn unsere Ziegen zum Bock muß­
ten. W i r hatten keine Ferkel zu stechen, kein 
Klavier zu stimmen, keine Äpfel, kein Heu, 
kein Stroh zu verkaufen; bei uns hatte der Ge­
richtsvollzieher nichts zu vollziehen: zu urus 
kam der „Gehste weg da hinten" nur al« Bart­
schaber, und zwar jeden Samstag gegen Abend. 
Die Schabe kostete jedesmal fünf Pfennig; als 
der geschäftige Mann durch den Polizeidiener 
ausschellen l'eß, das Bart6chaben koste fortan 
sechs Pfennig, ließ mein Vater gleich vielen 
Männern den Bart wachsen. 

M i r schnitt der „Gehste weg da hinten" 
viermal im Jahr die Haare. Das geschah ln 
unserem Hof am Mistplatz mit einer ungeheu-
den Schere, die da über einem ungeheuren 
Kamm hinklapperte und die Haare büschel­
weise von sich weg«pringen ließ In den W i n d 
oä>r auf den Mist. Nach jedem Schnitt hob der 
Scherer die blinkende Schere weg vom Kopf 
und «chnjtt zweimal durch die Luft, wodurch 
der Stahl sich aller Härchen entledigte. Er 
machte den ganzen Kopf völlig kahl und ließ 
nicht« stehen. W i e ein geschorene« Schaf lief 
man umher und fühlte sich gleich wohl oder 
unwohl. Mich wunderte, daß der Scherer mit 
solcher Wol le wie er sie mir abschnitt, nichts 
anfangen konnte. Er verdiente auch an mit 
fünf Pfennig. Al le ' Knaben und alle Männer 

.wurden über den gleichen Löffel gebart6chabt. 
Gäule hatte der Anton, w iea im Dorf keine 

gab, zwei Grauschimmel mit ganz kurzen 

Schwänzen, langen, zotteligen Mähnen und 
ebenso zotteligen Stirnhaaren, die, künstlich 
gewellt, die Augen fast ganz verdeckten. D ie 
Geschirre wären mit Messing beschlagen, 
blitzblank; Halfter, Schwanzriemen und Bauch, 
gurt waren in Messingplättchen eingeschlauft, 
und selbst über den feisten Backen hingen Le­
derriemen, die nichts zu tun hatten, als solche 
kleiner werdenden, gleißenden Plättchen zu 
halten. W i e Mädchenzöpfe hingen die da, und 
wenn die Sonne auf den Gäulen laq, funkel­
ten sie sondergleichen. Oft hab' ich g e s e h e n , 
daß der „Gehste weg da hinten" den Gäulen 
auf der flachen Hand ein Stück Zucker reichte, 
daß er- ihre Backen klatschte, ihre Mähnen 
zauselte, ihre Mäuler aufriß, die Zähne zu be­
trachten, und weil er die Gäule co liebte, liebte 
auch ich ihn. 

Ich hab' heute noch Gäule außerordentlich 
lieb, beklatsche sie gern, streichle sie gern, 
greif ihnen gern in die Mäuler, fahre gern 
zweispännlg und schwinge die Peitsche, als 
wenn ich wunder wer wäre. Da« habe ich von 
unserem Wir t , dem „Gehste weg da hinten". 
Später, als Ich in die Jahre des eigenen Bier 
genießens gewachsen war, hielt ich dicke 
Freundschaft mit ihm, und lang hatte ich mei­
nen eigenen Krug mit eingedellerten Halbkrei­
sen und einem zinnernen Deckel, der In Rom 
oder Athen hätte geboren 6ein können, denn 
es 6tufte sich da in immer kleiner werdenden 
Kreisen ein Denkmal empor, auf dessen Sockel 
ein kleiner feister Gott thronte, der zum Trin­
ken ermunterte, weil er selbst seine Gottheit 
dem Trunk verdankte. Ich hab' aber diesen 
kleinen Gott nach und nach verlassen und so ­

gar lange Zelt verleugnet; manchen der klei­
nen Götter hab' Ich verlassen, und je älter 
man wird, um «o mehr kommt man von die­
sem göttlichen Kleinzeug ab. E« sieh! für mich 
fest: diese kleinen Götter haben die W e l t 
nicht geschaffen; «ie tummeln sich nur all-
hier, machen sie bisweilen schön, bisweilen 
unschön, spielen in Lust mit uns, spielen im 
Scherz mit uns, und wie so oft hat das Nibe­
lungenlied recht, „daß Lieb mit Leid zu jung-
eet lohnet". 

Lächele nur, mein lieber W i r t l Du hast 
immer gelächelt, wenn du, sieben Glas Bier 
In der Rechten und sieben Glas Bier in der 
Linken, durch deine Gäste hinschwebtestl Oh, 
jetzt sehe ich dich im Geist auch unter den 
Himmlischen hinschweben, und statt der Rock­
flügel sehe ich wirkliche Flügel an deinen 
breiten Schultern.. 

E r z ä h l t e K l e i n i g k e i t e n 
Ei Ist wenig bekannt, daB Bernstein, das ..Gold des 

N'ordeni", keineswegs nur an der ostpreuBischen Samland-
küite, loadern auch schon tle! Im Binncnlande zutage ge­
fördert worden Ist. Um das Jahr is.'ii wurde bei Branden­
burg a. d H. ein Bernsteinlager entdeckt und regelrecht 
bergmännisch ausgebeutet. Zu den verschiedensten Zeiten 
hat man auch in Berlin Immer wieder Bernstein gelunden, 
vor allem bei Ausschachlungsarbcitcn in den nördlichen 
Stadtteilen. 

• ; .V ' . r ••'(.• 
Ei Ist wenig bekannt, daB der Thunlisch, der größte 

der zur Familie der Makrelen gehörenden Fische, der ein 
Oewicht bis zu 500 Kilogramm erreicht, trotz seiner Ge­
wichtigkeit ein ausgezeichneter und sehr schneller Schwim­
mer Ist. Seine Wcndigkelt ist sogar so groB. daB er sich 
mitunter als Sprungmeister betätigt. Besonders In tro­
pischen Oewässern Ist der Anblick eines Thunlisches. der 
aui dem Wasser schnellt, um einen der „fliegenden Fische" 
zu erjagen, keine Seltenheit. 
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l i m i n f i f t m a n n s t a d t eineÄrbcltcgemeinfchaftförStppenforfchunggegrOnöet 
Der Sternenhimmel im M a i 

I m M a l b le iben die Planeten M e r k u r und 
iVenu« unsichtbar. Mar» s t rah l t In den Z w i l l i n ­
gen bei E inbrach der Dunke lhe i t am südwest­
l i chen H immelsbögen. Er geht nach M i t t e r ­
nacht unter . Jup i ter ha l t s ich i m Krebs auf, 
w d er von der Dämmerung an bis 2 ' / i Stunden 
nach M i t t e rnach t wahrgenommen werden kann. 
Saturn ist nur noch i n der Abenddämmerung 
s ichtbar und wtird i m letzten Mona tsd r i t t e l un­
sichtbar. W i r finden i hn im T ie rk re iss te rnb i ld 
des Stier. , 

Der M o n d wechsel t seine Lldhtphase ln dem 
Sinne, daß am 8. V o l l m o n d , am 15. letztes V ie r ­
te l , am 22. N e u m o n d und am 30. ers te* V i e r t e l 
e in t r i t t . I m Fernrohr b ietet der M o n d nament­
l i ch dem A u g e des Ste in f reundes e inen über­
wä l t i genden A n b l i c k , v o n dem man berei ts !m 
Feldstecher einen erhebenden E indruck ge­
w inn t , denn e in yierfache6 Gla6 r ück t den Tra­
banten, dessen mi t t le re Ent fernung 384 000 km 
beträgt , berei ts auf 95 000 k m und e in sechs­
faches Glas b is auf 64 000 k m heran. Der Durch ­
messer de« Mondes mißt 3480 km, so daß erst 
50 M p n d k u g e l n e inen W e l t k ö r p e r v o n der 
Größe unserer Erde ergeben. 

Schon das unbewaf fne te A u g e ve rmag Im 
A n t l i t z des Mondes he l le und graxie Flächen 
zu unterscheiden. Da« Fernrohr en thü l l t un« 
ln den he l leren Gebieten eine zauberhafte Berg­
we l t , wäh rend s ich die dunk le ren Zonen als 
gewa l t i ge Ebenen v o n wü6tenhaftem Aussehen 
darb ie ten und als „ M o n d m e e r e " (Mare) be­
zeichnet werden. Ee ist aber ergänzend h inzu­
zufügen, daß es auf dem Monde weder Luf t noch 
Wasser gibt . Die Ober f läche des Mondes brei tet 
s ich also 6tets unve rhü l l t i n unget rübter K la r ­
he i t vo r dem staunenden Auge des Beobachters 
am Fernrohr aus. D. Wat tenberg 

Schaukochen. Am heutigen Donnerstag findet 
In der Lehrküche de« Deutschen Frauenwerks, 
Adolf-Hitler-Stroße 40, wieder Schaukochen statt. 
An ' dem Programm stehen u. a. Grützeauflauf 
mit Quark, Grütze-Elntopf mit Spinat, Roggen­
mehl-Rouladen. Beginn 10.30 -*md 1» Uhr. Löffel 
mitbringen. 

Kochabende verlest. Die Kochabende des 
Deutschen Frauenwerks werden von Freitag auf 
Montag verlegt, well die Hausfrauen zum Wo-
chenbeglnn sich leichter freimachen können. Der 
erste Abend Ist am 8. Mal um 19 Uhr ln der 
Adolf-Hltlcr-Straße 126. Anmeldung Ist, wie bis­
her, erforderlich. 

Sund funk v o m Donners tag 
Rcldisprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Das dramatische Werk Orlllparzcrs. 18.00—18.30 Volks­
lieder aus Schlesien; die Rundlunksplelschar Breslau der 
HJ. musiziert. 18.45—20.00 Prot. Fcrd. Hestcrmann: „Das 
Wunder der lebendigen Sprache." 20.15—21.15: 1. Akt 
aui Wogneri Oper „Die fliegende Holländer", Sonderouf-
lührung der Stnatsoper München, Leitung: Clemens Kraus. 
21.15—22.00 Hans Pfllzncr zum 75. Ocburtstag am 
5. Mal: Klavierkonzert In Es-dtir, Werk 31, Sollst: Waller. 
Olcseking. — Deutschlandscnder: 20.15—22.00 „Bunter 
Abend" mit Hamburger Künstlern. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung, Kreitichulungiamt. Brellencchulung im 5. Mal 

1944 um 19.30 in folgenden Ogg.: HsoretraQe, Fiditenhef, 
Ellingshausen: Pg. Borck. Schulungssaal der 0g. Pichtenhof, 
Heerstr. 165; Moltke: Pg. Wenk, Versammlungsraum der 
Og. Waldborn: IT.. Moyland, Wildschützensir. Cl, De.-Heim. 
Schwabenberg, Heldental: Pg. Schlecht. ArdenncnstraBe 2. 
Hindenburg: Pg. Rommel, Schlngeterstr. 102: Quellpark, 
Zellgarn: Pg. Trobitsch, Mark-MeiBen-Str. 68: Webern: Pg. 
Müller, Alcxandcrholstr. 117. 

Og. Erzhausen. Freitag 19.30 Uhr Slabibeiprtchung 
Bmlauci Straße 218. 

A u f Veran lassung des Rassenpol i t ischen 
A m t s der NSDAP., Kre is L i tzmannstadt-Stadt , 
fand am 2. M a i in der Vo lksb i ldungss tä t te die 
Gründung einer Arbei tsgemeinschaf t zur Sip­
penforschung und Sippenkunde statt. 

Kre isamts le i ter Pg. Johannes M ü l l e r er­
öffnete die Si tzung und begrüßte die zahl re ich 
Erschienenen. Er wies auf die besondere Be­
deutung der Sippenforschung und Sippenpf lege 
hier im War thegau h in . Dann ergr i f f Gauhaupt-
s te l len le i ter Pg. Dr. ph i l . F r ied r i ch W e c k e n 
(Dresden) einer der äl testen V o r k ä m p f e r für 
die Sippenforschung in der Parte i , das W o r t . 
Pg. Dr. W e c k e n ber ichtete in zündenden W o r ­
ten aus seinem re ichen Schatz v o n Er fahrun­
gen über die im Gau Sachsen seit 1936 von der 
Par te i geleistete A r b e i t auf s ippenkund l i chem 
Gebiet. I m Gau Sachsen wurde ers tmal ig — 
was später als V o r b i l d .für d ie anderen Gaue 
d iente — eine Juden- und asoziale Kar te i ge­
schaffen. I m Laufe der Zei t hat sich die No t ­
wend igke i t ergeben, neben der Judenkar te i 
noch eine M isch l ingskar te i aufzubauen. A n 
verschiedenen Beispielen zeigte Pg. Dr. W e k -
ken , w ie sich V o l l j u d e n und Misch l inge ersten 
Gl iedes in einzelnen Fäl len Immer noch zu tar­
nen versuchen. Abe r m i t H i l f e der Sippenfor­
schung ist hier schon manche dunk le Existenz 
aufgestöbert worden . Erschüt ternd wa ren d ie 
Ber ichte des Vor t ragenden über den „ F l u c h 

des Judentums" , der durch Vermischung über 
so manche deutsche Fami l ie gekommen ist. Im 
besonderen wies er auf die, verhä l tn ismäßig 
hohe Zah l v o n unehel ichen Misch l ingen h in , 
die Hausangestel l te von ih ren jüd ischen A r ­
bei tgebern empfangen hat ten. Pg. Dr. W e c k e n 
wies am Schluß auf die deutsche Blutsgemein­
schaft h in , die n icht etwas Erdachtes 6ei, son­
dern v ie lmehr eine lebendige Tatsache. Da« 
Wissen darum sol l durch die Pflege des Sip­
pengedenkens in die brei testen Vo lkssch ich­
ten getragen werden. Es muß dabei e in schar­
fer Str ich gezogen werden zu den s lppenkund-
l ichen Bestrebungen der Vergangenhe i t auf i n ­
d iv idue l le r bürger l i cher Basis. 

Gauhaupts te l len le l ter Pg. B e r t r a m , Po­
sen, nahm dann anschl ießend die Gründung 
der Arbei tsgemeinschaf t vor . Er unters t r i ch 
noch einmal die Bedeutung der Sippenpf lege 
i m Reichsgau War the land , wo es gelte, d ie 
s ippenkundl ichen Beziehungen des h ier bo­
denständigen Deutschtums zum A l t r e i c h aufzu­
decken. Es gelte aber auch, die aus dem A l t ­
r e c h Zugewander ten zur Pflege Ihres Sippen­
gefühles anzuhal ten. Das sei der Sinn dieser 
Arbei tsgemeinschaf t . Daß die Aus füh rungen 
der Redner auf f ruchtbaren Boden gefa l len 
wa ren , zeigte sich an den zahl re ichen A n m e l ­
dungen. 

Die 
T i 

Schutzimpfungen gegen die Hühnelf J ^ i i ^ 
W i e aus einer Im amt l ichen Tei l " * 

Ausgabe bekanntgegebenen Viehseuch<L 
zei l ichen Ano rdnung des Pol izeipräsident! 
L i tzmannstadt hervorgeht , werden >>L 
nächsten Zei t unter An le i t unq des ReqUj l 
ve ter inär ra ts des Stadtkreises Li tzmanf 
durch besonder* bestel l te T ierärzte ^ 
impfunqen des Hühnerqef lüge ls qeq«*' 
Hühnerpest vo rgenommen werden . Die " J 

gen erfolgen nach einem neuen, von P{ 
Traub ausgearbei teten Impfver fahren 
reit« i n größerem Umfang in einigen 
des Deutschen Reiches in Anwendung 
brach t wurde . Der durch die Impfung 

Frohmachenöe zirzenftfehe Kunllt / Premiere bei Älthoff 
Es ist doch etwas Eigenes um den Zirkus: wer 

seine so seltsam prickelnde Luft auch nur einmal 
geatmet hat, den zieht es immer wieder in seinen 
Bann. Und keiner ist gefeit gegen den Zauber, den 
der Zirkus auf groß und klein, arm und reich aus­
übt. Dae konnte man auf der Eröffnungsvorstellung 
d e s d r e u s Althoff am Dienstagabend wieder er­
leben: „ganz Litzmannstadt" war erschienen, um der 
Premiere beizuwohnen. 

Und niemand brauchte das zu bereuen. Cum» 
Althoff Ist ein Zirkus, der diesen verpflichtenden 
Namen vollauf verdient. Wer Pferde liebt — und 
wer tut das nicht? —, konnte eine Vielzahl der 
edelsten Tiere der verschiedensten Rassen bewun­
dern, die vorgeführt wurden von wirklichen Meistern 
ihres Fachs. 

Und noch etwas gehört zu einem rechten Zirkus: 
der Clown. Gute Clowns wurden In den letzten Jah­
ren Immer selteneri diese Gattung Kunst schien auf 
dem Aussterbeetat zu stehen. Daß dem iedoch nicht 
so ist, beweist Circus AHhoff. Er verfügt über meh­
rere Clowns, deren Clownerien unwiderstehlich auf 
die Lachmuskeln wirken. 

Obwohl zwei Nummern des Programms wegen 
verzögerten Eintreffens der Darsteller vorübergehend 
ausfallen mußten, ist die Spielfolge reichhaltig. Dazu 
Ist sie ehwe'dislungsrcich. Die Tierdressuren stehen 
im Mittelpunkt. Zunächst die der Pferde. 

Was Direktor Will iams, Frl. Jeanette Althoff und 
Direktor Franz Althoff auf diesem Gebiet leisten, 
zwingt ehrlidic Bewunderung ob. Wir sahen den 
Meisterspringer Togo, der seine eigene Höhe über­
springt. Wir sahen ferner ein Pferdchen, das auf 
einer Walze balanciert und diese in Bewegung setzt. 
Zum ersten Male wurde diese Meisterleistung der 
Dressur vorgeführt. Einmalig ist such der August zu 
Pferd. Herzliches Lachen des amüsierten Publikums 
begleitet ohne Unterlaß die Darbietungen des 
Clowns, der "sich beritten gemacht hat (oder soll 
man sagen: des Meisterrcilers, der dem Publikum 
zur Abwechslung einmal eine Clownerie vorführt?). 
Vollendete Hohe Schule reitet Frl. Althoff auf ihrem 
prachtvollen Rappen. Es ist ein Bild vol l Grazie und 
Schönheit, die Mensch und Tier dem Beschauer bie­
ten. Direktor AHhoff lührt seine berühmte Panther­

scheckensammlung vor. 16 Tiere, eins immer schö­
ner als das andere. Feurig und dennoch diszipliniert, 
folgen sie jedem Wink Ihres Herrn und Meisters. 
Ein bezauberndes Sdiauspiel. 

Direktor AHhoff führt auch die akrobatisdien 
Tanzelcfantcn vor, auf die der Zirkus mit Recht stolz 
Ist. Auf diese Elefanten laßt sich das In diesem Zu­
sammenhang paradox klingende Wort „graziös" an­
wenden. Man wurde den Kolossen die Anmut nie 
und nimmer zutrauen, mit der sie taktfest den Tanz­
rhythmen folgen. 

Pas de Deux nennt steh der wirkl ich elegant* 
Reitakt, der von Frl. Jeanette und Herrn Harry ge­
ritten wird. Ein Bild von Kraft und Schönheit. 

Bongo gibt ein Rätsel auf: Mensch oder Affe? 
Man muß sagen, daß er es dem Publikum nicht leicht 
macht, dieses Rätsel zu lösen. 

Frohgelaunt arbeiten die Vier Jarrets am Schleu­
derbrett, an dem sie verblüffende Sachen vorführen. 

Die Dobritsch-Truppe besteht aus Gvmnastikern, 
die am Reck wehre Flugkünste zeigen. Für ihre 
wohldurchtrainierten Körper scheint es kein Un­
möglich! zu geben. «• 

Und nun die Clownsl Jonas und Dclke, Theodor, 
Nici, Toto und Clero sind groß' in ihrem Fach. Und 
groß sind in den Clownerien euch die winzigen bei­
den Partner von Stantscho-Iwanow, die darüber hin­
aus auch noch artistische Fähigkeiten entwickeln. 
Das ungewollte Bad, das Theodor, Niel, Toto und 
Clero vorführen, erweckt Jubelnde, nein: brüllende 
Begeisterung bei iung und alt. Man muß diesen was­
serreichen Ulk sehen, besdireiben kann man ihn nicht. 

Damit niemand übergangen sei, wollen wir auch 
noch des Nachwuchses gedenken, der eine Stehvol-
tlge „hinlegt", die zu den schönsten Hoffnungen für 
den angehenden Reiter Klein Ludwig Anlaß gibt. 

Ein Programm, das wirklich Freude machtl 
Adoll Karge! 

Starke Symböllh öee Japanlfchen Kulttanzes 
Das Andersartige der japanischen Kultur hat ge­

rade den einer blutsmäßig gewachsenen Mvstik zu­
geneigten Deutschen von jeher stark angelockt. Die 
Waffenbrüderschaft dieses Krieges knüpfte die schon 
seit -langem bestehenden geistigen Fäden noch viel 
engrr. Der deutsch-japanische Kulturaustausch ver­
mittelt Gablspiele einmaliger Art , die aul anders 
Weise kaum hätten zustande kommen können. Ver­
rieten uns die Gastspiele des Grafen Konoye, wie 
der Japaner sich mit der abendländischen und ins­
besondere deutschen Kultur abfindet und sie sich zu 
eigen machl, so konnten wir Im Tanzgostsplel M o ­
s a in i K u n 1 s einen Blick tun in die Erlebniswelt 
des japanischen Tanzes. 

Der japanische Tanz ist noch nicht gelöst aus 
den Wurzeln einer tiefen Religiosität, die das Volk 
In einer Tiefe und Einheitlichkeit durchdringt, di« 
on das deutsche Mltelalter erinnert. Deshalb ver­
mittelt der lapanische Tanz fern von aller mdlvi-
dualistlsdicn Ausprägung, wie wir sie gewöhnt sind, 
ein Gemeinschaftserlebnis. Vergleichbar unseren Pas­
sionsspielen, ruft er allgemein bekannte religiös* 
Erlebnisse in d i * Erinnerung zurück. Darum darf 
und muß eich diese Tanzform auf größt« Sparsamkalt 
der Mit tel , auf eine schlichte Würd* beschranken. 

Von der Musik kenn man noch weniger erwarten, 
daß sie vom einmaligen Hören v*rtraut wird, wir 
begrüßten deshalb d i * „Übersetzung", di* Hildegard 
S c h m i d t (Berlin) am Flügel gab. Sie erhielt dar 
Musik, soweit sie sich auf dem Flügel darstellen 
läßt, die eigene tonale Gesetzmäßigkeit und stlm-
munqsmäßige Färbung. Solislisch bot sie Zwei Japa­
nische Volkslieder, deren Eigenart — unsvmetrischer 
Bau, aber große empflndungsmoßlg* Weite, In dt* 
wir uns mühelos versenken konnten — etark be­
rührte. 

Im Festtanz von Kasuga, der die Begleitung einer 
religiösen Zeremonie darstellt, war des kultisch* 
Element am stärksten ausgeprägt, wogegen d l * 
Tanze aus Turandot unserem Verständnis am näch­
sten kamen, Auch die Darstellung des „Boten" mit 
einer durch Schallplatten übertragenen Orlginolmualk 
ließ uns die Schwere eines Auftrages und seine Er­
füllung trotz der aus dem Innern kommenden Wider­

stände sinnfällig werden. Dos Tanzbild „Wasser" war 
ein Beispiel dafür, mit wie geringen Mitteln der 
Tänzer ein Motiv zur Anschauung brachte. Das ewige 
Fließen des Wassers, seine Wiederkehr wurde durch 
das allerdings unerhört ausdrucksvolle Spiel der 
Hände symbolisiert. 

Man darf so zusammenfassen, daß die Mittel des 
Japanischen Tanzes außerordentlich einfach sind, daß 
aber Massml Kunl, der als der beste'Tänzer Japans 
gilt, aus dieser technischen Beschränkung heraus 
durch die Beredsamkeit seiner Bewegungen und das 
dahinter erkennbare tiefe Gefühl einen Begriff gab 
von den starken Erlebniswerten des japanischen 
Tanzes. . 

Die Aufnahm* des durch unsere Städtischen Büh­
nen In den Kemmerspielen durchgeführten Gastspiel« 
wer bei unserem aufgeschlossenen Publikum sehr 
dankbar, es gab stürmischen und andauernden' Bei­
fall, der sieh auf die Pianistin erstreckte. 

Georg Kell 

Knochen sind wertvol lster Rohstoff, 
jedoch im eigenen Haushalt wertlos. Jeder 
»eiere die in Küchen und Verpflegungjjtöt-
••n ausgekochten oder gebratenen Knochen 
regelmäßig an d l * Schulkinder für d l * Schul-
altjtofdammlung oder an die Sammelstelle 
im Ortsgruppenbereich ab. Für ein Kilogramm 
Knochen wird ein* Bezugsmarke ausgegeben. 
Ein Sammelbogen mit Bezugsmarken im 
Wer t * von 5 kg abgelieferter Knochen be­
rechtigt zum Kaufe eines Stückes Kernseife, 
sss tttcisiOftMlsii rsi s i r a i n s u t r u w i i i u i o 

Der «.-Sputa vom Tage / W T H W T W D I W I I U I V und I M T S Ü H U N O T N 

Früh jahrsgc lände lauf l n Schieratz 

Von schönem Frühjahrswetter begünstigt wurde 
«m Sonntag der FrühJahrsgelHndclauf ln Sehleratz 
ausgetragen. Der Veranstalter, die NSRL.-Sport-
gemelnschaft Schleratz, hatte für alle Altersklas­
sen eine übersichtliche und abwechslungsreiche 
Strecke gewählt. Mit HO Wettkampfteilnehmern 
war auch in Schleratz der Beweis erbraebt, daß 
der Wille zu den Leibesübungen auf breiter Grund­
lage steht. In allen Klassen des Jungvolkes, der 
HJ., BDM. und den Altersklassen für Frauen und 
Miimicr gub es spannende Wettbewerbe. Nament­
lich im 3-km-Lauf für Männer, wo ln vier Alters­
klassen 46 Läufer am Start waren, boten sich den 
zahlreich erschienenen Zuschauern wechselvolle. 
Schöne Kämpfe. 

Im einzelnen die Ergebnisse: Jungvolk. Jahr­
gang 1932/33, 800 m: 1. Weber 3:04, 2. Post J:0J, 
1. Kruschlnskl 3:12 (alle Fähnlein 13/011). Jungvolk. 
Jahrgang 1931, 1000 m: 1. Nowak 4:17, 2. Reupert 
4:17,5, 3. Westermmin 4:25 (alle Fähnlein 13/911). 
HJ., Jahrgang 19M/30. 1000 rr>: 1. Heller 3:62, 2. Jalte 
4:00, 3. Stanrtzek 4:44 (alle Gefolgschaft 1J/9U). 
HJ.. Jnhrgang 1928, 2000 m: 1. Liegmann 7:5», 2. Thle-

»:07, 3. Fuchs 9:11 (alle Gefolgschaft U/911). 

HJ., Jahrgang 1927, 1000 m: 1. Schwarz 10:49, Hel­
ler 10:54. Müller 11:4». Männer, 3000 m. Hauplklasse: 
1. Oberwnchtmeister d. Gend. Hudler 10:36, 2. Ober­
gefreiter Würfel 10:43 (Sturmartillerie 200), 3. Freu­
denfeld 10:46 (SG. Schleratz), 4. Gefr. Opphofen 
10:50 (Bturmart. 200), 5. Wachtm. Kumpke 10:61 
(Schupo Schleratz), 6. Gefr. Schwenk 10:54 (Sturm­
artillerie 200). Männer, Klasse B, 3000 m, 32-40 J. : 
1. Hauptwachtm. d. Gend. Jennek 11:20. 2. ober-
wachtm. d. Schupo Kettner 11:37. 3. Meister d. 
Schupo ai,ltl,-ii.i 11:56. Männer, Klasse C, 40-50 J.. 
3000 m: 1. Kollmer J. 11:54. 2. Kollmer W. 12:03, 
3. Galster 12:42 (alle SA.). Männer, Klasse D über 
80 Jahre, 3000 m: 1. Busch 12:42 (Heeresiätandortver-
waltung). Mannschaftswertung Hauptklasse, Män­
ner, 3000 m: 1. Sportgemeinschaft (Sturmartillerie 
200) 19 Pkt., 2. Gendarmerle (Kr. Schleratz) 40 P., 
3. Sportgemeinschaft (Sturmartillerie 200) 42 Pkt., 
4. Rcservelazarett Schleratz 62 Pkt. — BDM., Jahr­
gang 1629/30. 800 m: 1, Gerstel 3:25, 2. Iwanow 3:28, 
3. Blawert 3:32 (BDM.-Gruppe 13/011). BDM., Jahr­
gang 1927/28, 1000 m: I. Gerstel 4:14, 2. Grlgga 4:1», 
3. Domhardt 3:21 (BDM.-Gruppc 13/911). BDM., 
Jahrgang 1926-23, 1200 m: 1. Voß 4:43, Baumgarten 
5:04. 3. Käbsch 5:05 (BDM.-Gruppe 13/911). Haupt­
klasse Frauen, 1000 ml 1. Schulz 3:48, 2. Sturm 4:19, 
3. Eggert 4:19 (alle SG. Schleratz). 

Schutz erst reckt «Ich auf leinen ZeitrattJj 
mindestens sechs bis acht Monaten i er 
den ge impf ten T ie ren erst nach Ab lauf 
Tagen v o l l ausgebildet. Dies ist von d«* 
h a l t e m zu berücks icht igen. T iere, d , ^ 
Ansteckunqsstof f z. Z. der Impfung bereits 
genommen haben, können infolgedessen 
ha lb dieses Zei t raums noch an der Seu< 
k ranken . Aus diesem Grund ist es auflf 
wend ig , die durch die f rüher bekannte? 
nen V iehseuchenpol ize i l i chen Anordnun 1 

Kra f t gesetzten Sperrmaßnahmen in d e B -
bez i rken mindesten« 14 Tage nach der W» 
we i t e rh i n in Gel tung zu lassen. Erst 
Impfschutz v o l l ausgebi ldet ist, könne' 
Sperrmaßnahmen in den Impfbez i rken • i : jH',v u 
weise aufgehoben werden. Es Ist beab*j¥ "'CNSELSTA 

in den Außenbez i rken v o n Li tzmannst» ' ' ! 
besonders gefährdet sind, nach und n» ' ' 1 | 
Hohe Hühnerbestände abzulmpfen, u* 
diese Weise , die für die ElererzeuguiJJ 

U T " " e r 
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*Jf* den Le 
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feg 6 r e t f 
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" l » e r * w e i J l 
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l ' ^ h n i k des 

•«Ii 

Eierab l ie ferung besonders w ich t igen „"Untschen h 

en, u. 

bestände der landwi r tschaf t l i chen Bevöf l l 
v o r der seit nunmehr Jahresfr is t grassier 
Seuche zu schützen. ""4*41, 

V o n der gef lügelhal tenden BevöW ^ r i e s c h u l e 
w i r d erwar te t , daß sie die Maßnahme ' 
rechtze i t ige Berei ts te l lung der T iere u»( 
er fo rder l i chen Personals wei tgehend 
«tützL r 

Litzmannstädter Lichtspielhaus^ 
„Romantische Brautiahrt" 

Einste l lung einer Kre iss led ler f rauenberate-
r l n . Das Deutsche Frauenwerk hat sich z u r -

Einste l lung einer Kre iss ied ler f rauenberatcr in 
entschlossen, die i n a l len e inschlägigen Gar­
ten- und ähn l ichen Fragen zur Ve r fügung 
steht. D ie Beratungsatunden sind v o n 16 hl« 
10 Uhr In der Beratungsstel le des Deutschen 
Frauenwerks , Ado l f -H i t le r -S t raße 126. 

Ein Wohnungseinbrecher wurde festge­
nommen. In den Tagesstunden drang ein Unbe­
kannter mi t te ls Nachschlüssels i n e ine W o h ­
nung in der Horst-Wessel-Straße e in. V o n 
den Hausbewohnern wu rde er gestört und ver ­
l ieß den Tator t . Noch am gle ichen Tage w u r d e 
er als der Pole Kons tan t in C i c h y e rm i t t e l t . und 
festgenommen. Er ist geständig. 

Dieser gemütvoll heiter* Film nach einem. 
buch von Erna Kastorf konnte nur auf dernj'iV 
grund von Alt-Wien der Grafen, Komtessen. 
Exzellenzen entstehen — und er wurde echt 
risch. VBM Mil ieu bis zum Spielleiter l.foP°;'J 
nlsch und den Schauspielern ist die Donau*" 1 

stark vertreten, daß wirklich ein ungekfl* 
mitreißend lebensfrisches Spiel aufkommen * 
Gewiß, diese Brautfahrt ins Glück ist nicht n«' 
lieh romantisch, sondern auch stark romanMJ 
zehn Finger reichen kaum aus. um all a''[, 
schönen Zufälligkeiten aufzuzählen. „Es «fi 
Weoner G'schiditen" werden die Darsteller »<j™ 
dacht haben. Immerhin ist es nicht a l l t i f l " 
Jener aus der „Verbannung" von Ubersse 
kehrende Diplomat, der sonst stets in s e i n e ' ! 
metenkoffer gar viele Spielschulden, denJ 
Alkohol und eine ganze Reihe „Weiheraffat* 
führte, nun mit besten Vorsätzen zum gut** 
Steffi zurückkommt — und schon hat er 
einen „Ehrenhandel" am Hals. Es scheint ' j ' 
gültig seine Laufbahn zu kosten, wenn n i , 
„romantische Brautfahrt'J seine und die ° * 
schönen Donata, gekommen, w i re . Er sog** 
der sonst so zum Nlchtstum aufgelegte „Salt*] 
„Erst,,wenn die Gelahr besteht, «einen RcrU' 
l icren, merkt man, wie eng man mit ihrn 
den 

«k. A l l e 
g ießen . A u 
^'«nen an 
vi : 

J^brwi l len 
* «choesen 

^ n t a g w a , 
" ' « n vo rbe 
Jeisverwal t 

<jh ebenfal 
•it&s W e l c h 
f o l g e n S. 
iVbnisse < 
'"«Men m i t 

"dlau (Kr. 
o«. Neu 
»schlämm 

„ H a l t u n g 
? , r Nähe d! 

gewoni 
dünqe 

T o n n e n , 
'Ulgarten 

! < , " °u ( K r . I 
o«. Mau l 

j^ 'ksschule 
fr0,0 Mau lbe 
»'«ndo eb 
i ^ f j sw l ch t i 
{•ntütterunc 
'^Qlerschai 

LS* 

Dos Publikum lodite gerade hersu*'. 
erlebte, welches Labyrinth von Schwierlgksy™ 

sperre» schließlich doch sicheren Ehehafen 
Albach-Retty aplelte den glücklich Gerettetslju 
Harell die viel umworbene Braut, Otto T r * * ! 
ministerielle Exzellenz, Paul Horniger deSi 
zufriedenen Verzichter, getröstet, mit der 

Pi^reUi, 4. 
Teil«, 

Kttasam 

Braut. Dazu eine Anzahl guter Nebenfiguren.' j l 
Olle 

80. Gebur ls tag. Heute begeht Frau 
Pel ikan, geb. Me ie rho ld , v o n der SängeJ 
ih ren 80. 'Gebur ts tag. 16 K inder , 11 En»1, 
18 Urenke l g ra tu l ie ron ih r . 

V e r d u n k e l u n g : V o n 21.15 bis 4.50 

TOtet"tt°ft *• Bank Litzmannstädter Industrieller e. G. 

Ji''" V.rk.«!. 

Vj«» vom 3-
V 19.30 „Tii 

CST^I. Karten 
ö^Oiersplel 

H55j«l.-Kr.l 

VRJ& 

Auch dies heimische Bankinstitut auf genossen­
schaftlicher Grundlage, das seit annähernd 65 Jah­
ren besteht, kann über ein ebenso arbeitsreiches 
wie erfolgreiches Geschäftsjahr 1943 berichten, wo­
bei sich finanziell auch d i * erhöhten Kriegsan­
strengungen widerspiegeln. So hat steh die Bllanz-
fumme von 18 667 971 auf rund 47,5 Mlll. RM. ge­
genüber dem Vorjahr, also um :•:,» , erhöht. Die 
Geachäftsguthatoen der Mitglieder steigerten «Ich 
auf 2 086 ooo (1 »64 750) RM. Das gesamte haftende 
Elgenkapltal einschließlich Haftsummenzuschlag Ist 
damit auf 8 747 839 RM. angewachsen. Die Reserven 
werden einschließlich der aus dem Reingewinn zu­
zuweisenden 80 000 (t 255 414) RM. betragen. Recht 
erfreulich Ist da« welter* Ansteigen der Einlagen, 
bei denen sich allein die Sparguthaben auf rund 
11,2 (8,9) Mlll. RM. vermehrten, die Guthaben ln 
laufender Rechnung bezifferten steh auf rund 29,9 
gegen rund 23,9 Mlll. RM. im Vorjahr. Der Wert-
paplerbestand wurde mit 25,9 (21,7) Mlll. RM. aua­
gewiesen, worin rund 81 000 RM. autgelaufene 
Zinsen enthalten «Ind. Die Gesamtausleihungen 
hielten eich Im allgemeinen auf Vorjahrshöhe, «le 
hatten allerdings auch eine kleine Erhöhung auf 
10 032 000 RM. zu verzeichnen. Zur Liquidität des 
Instituts ist zu sagen, daß die gesamten flüssigen 
und sofort greifbaren Mittel einschließlich Fest-
geldcr bei Zentralbanken und der lombardfählßen' 
Wertpapiere ausschließlich spfort greifbarer For­
derungen an Kunden rund 28,2 Mlll. RM., also 
etwa «8»/« der der Bank anvertrauten fremden Gel­
der In Hohe von rund 441 Mlll. RM. betrugen. Die 
Bankguthaben dieser Genossenschaft haben sich 
annähernd verdoppelt, denn sie stiegen von rund 
2,8 auf rund 7,3 Mlll. RM. Der Reingewinn einschl. 
des Gewinnvortrags aus 1B42 von 3066 RM. bellet 
•ich auf 825 670 RM., woraus der am 6. Mal statt­
findenden Generalversammlung ein* Dividenden-
Verteilung von 80,', vorgeschlagen wird. Welter 
aollen 35 000 RM. der gesetzlichen Rücklage, 45 000 
RM. den sonstigen Rücklagen, 126 000 der Alters-
versorgungsrücklage zugewiesen und 2320 RM. auf 
neue Rechnung vorgetragen werden. 

In der Bilanz erseheint unter den Aktiven zu­
nächst eine Barreserve von 1 153 000 RM., die sich 
aus Kassenbestand und Relchsbank- bzw. Post-
«checkguthaben zusammensetzt. Der Bestand an 
Schecks sowie an fälligen Zins- und Dlvldenden-
«chelnen wurde mit 262 000 RM., der Wechsslbe-
«tand mit Insgesamt «si 000 RM. angegeben. Schatz­
wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen be­
trugen 9 630 000 RM. Auch bei den Wertpapieren 
von Insgesamt 16.3 Mlll. RM. standen Anleihen und 
verzinsliche Schatzanweisungen des Reiches und 
der Länder mit 15,7 Mlll. HM. weitaus an der 
Spitze. Bei den Bankguthaben befanden sich unter 
den kurzfristigen bis zu drei Monaten 1 57» 000 RM. 
bei genossenschaftlichen Zentralinstituten, wovon 
täglich fällige Eigenguthaben 1,2 Mlll. RM. betru­
gen, bei sonstigen Kreditinstituten 1 009 000 RM.; 
eile längerfristigen Guthaben bei Gcnossenschafts-
Instltuten machten 4,7 Mlll. RM. aus. Die Grund­
stücks- und Gebäudewerte traten mit Insgesamt 
1 493 000 RM. ln Erscheinung, sonstige Aktiva 1,9 
Mlll. RM. Die Schuldner ln laufender Rechnung 
wurden mit 8 099 000 RM. angegeben. 

K a s i n o -

Die Passivselte führte rund 29,8 Mlll. ^S'JLS LUk"""."1' 
biger auf, wovon 233 000 RM. Einlagen o' Mm, °• U D d ' 
Kreditinstitute waren. Bei den 11,2 Mlll. *"ü j I i , , 0 1 - Z l * ü 
guthaben waren 10,6 Mlll. RM. mit gesetz.U^jl ||!". 17.15,19., 
637 000 RM. mit besonders vereinbarter Kün° jjk !>onrie vrtei 
frist. Die Geschäftsguthaben der Mltglled e r.|i'/jDa ~ Sehl 
Zahl mit 1182 unverändert blieb, ergaben ,f s>.«. 
RM. Von den 2 253 000 Rücklagen betragen <( 
RM. d l * gesetzlich* Rücklage. Rückstellung 
trugen 128 250 RM„ Wertbertchtlgungspost«!'/! . ' -nini,„_", 
RM„ Altersversorgungs-Rücklsge 250 000 K<*'Ä 1lkj, , V ' 
der Ertrsgsrechnung wurde der UbersC"'I ««̂  1» » 
Zinsen und Provisionen auf 1 047 000 RM., «•ViA'ti.v. 
gewinne mit rund 143 000 RM. eingesetzt, 
erforderten unter den Aufwendungen p j 
und «achllch* Unkosten rund 498 ose R*i',i.|i,t«,".. ,,''• 
»ung «n Wertberichtigungsposten 325 450 1* « T j l j l • 
die Aussichten des neuen Geschäftsjahre« JL\} r — Huich 

>ch keine näheren An«'" flW»* 19.30 „' 
1 (JP !- Sehls 

IQ.: 
w e i 

Im Jahresbericht noch 
macht. 

Beihilfefonds für neue Filmtheater 
Der Relchskommlssnr für die Prelsblld'^f I^A -

unter dem 6. November 1943 eine Verordn]'^ 
Lad« 

, »?.30, 

mit Wlrkun/jk 
iltt °,\ ,, 

res 183» gezahlten Miel- oder Pachtzins "IjclWlii 

richtet, die Miete oder Pacht 
Oktober 1»4S den im Monatsdurchschnitt «tj .... l i la , _ n <' .1 

preisliche Maßnahmen auf dem Gebiete ".»fl'ij 
Wirtschaft erlassen, nach der, falls der M: A M nonlg-i 
Pachtzins eines Filmtheaters sich nach dern.M|».''.Jo, 19.3c 

IM,., luiij'" 
«telgen durfte. Bei Filmtheatern, die " r 

1. September 193» eröffnet worden sind 
Mist? oder Pachtzins, soweit er nach ( 
zu berechnen ist, vom Präsidenten der Ij'Atllü 
kammer mit Zustimmung des PrelskomirUy Kj», 
stimmt. In nunmehr veröffentlichten " f •['« 
rungsbestimmungen Ist der Präsident der2 ("»Jejj;, 
fllmkammer ermächtigt worden, die den 
Fllmtheaterbesltzern "hiernach "'vr-rblelbrn^llj [Vit? ~ II« 
terschledsbetrlti'e einzuziehen und sein'"'!. 1 S . l . ' ' ? ° . «uslr— - . 

Berlltyl 
und 

ff Ü t 
terschledsbeträge einzuziehen und 
Allgemeine Filmtreuhand GmbH., 
Melnekestraße 21, mit der Einziehung 
tung dieser Beträge zu beauftragen. A u ' i rai | l ' ,i?0hä'" r""' r 

gehenden Unterschiedsbeträgen Ist ein 1 > l %. e , | Seha 
bilden, aus dem nach Beendigung des K r l ' M |1 ,,7'tiaueitr. 
hllfen zur Wiederinstandsetzung und N ^ ' t J | , 1. 

. ctii0[1., M 

Filmtheatern, Insbesondere in,t"*»S«J""•((»«Ii 
und 

zum Reich gekommenen Gebieten, 
aollen. Die Filmtheaterbesitzer haben - mv, 
Ihnen verbleibenden UnterschiedsbeträS*.,!)! *«M.'•*>, „Bo 
monatlich nachträglich bis zum 5. des f V .'rHUls — 
genden Monats der Fachgruppe F l l m t h ' » k v " . » , 19 
Relchsfilmkammer Meldung zu erstatten, 1 ifflaij _ « 
terschledsbeträge selbst sfnd lewells »V tV*. 2,» t " i , 
nachträglich bis zum 15. des darauffolgf^l 1 ^ f c l i - 1 , 
nats an die Allgemeine' Filmtreuhand G"1 

zuführen. , Ä a ? , 

neu ( . . « & " ; V ] Sparkassenwcaen Im Ostland 
Rolchskommlssarlat Ostland wurd 
senwesen neu gestaltet. Die Geblc 
werden aufgelöst und das Sparkassen«*,,«' 
Ausnahme der Postsparkasse der landesei*c 

waltung übertragen. 

In A 1 

w u. 21 
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rärzte ^» rT™ d e n Lei ter de« C a n t ^ u p t a - n t M ' für Tech-
« QEQeK I T Bereichslei ter Pq. K u r t Schmidt , eröf fnet, 

im' J1 

sn. Die 
, von 
ahren, 
einigen 
nwendun' "«menden Fr iedensaufbau e in wei tes und 

pfunq Q" 6 n es Betät igungsifeld f inden werde . Deir 
Zeitrattt* »'tWchulunqswalter des NS.-Bundes Deutscher 
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Die Frau in der Technik 
Dieser Tage wurde In Posen der er«te 
fflang zur Ausbildung von Maschinenbau­

le inen Beqrüßunqswor len wies er darauf 
. 1 daß die Masch inenbau-Ass is tent in als 
j * ' t vo l l e M i t a rbe i t e r i n des Inqenieurs über 
r 'e Kr iegsaufgaben in der Ri istunq h inaus im 

JITllm.,,,!,,,, D « l A ^ A M . > . . f V . . . - 1 _ ' . ,„11 ..-.J 

Ablauf f l > ' t 8 c h über die Au fgaben 
von de« _ | C n n i f c , wobe i er ausführte, 

lere, dl' , ' * nach einer s türmischen und revo lu t lonä-
inq bereit' En tw ick lung In da« Stad ium ku l t u re l l en 
qedessen ' Jr'a'fen« getreten «ei. H i e r m i t erwachsen auch 
der Seuc' Frau bedeutsame und ih rem Wesen ent-

it es auf'' /Gehende Au fgaben. M i t diesem A u f t a k t hat 
hekonntfl*'?' Lehrgang für Maschlnenbau-Assi«tent in>-
^.nordnunlr- Sf1 als erster seiner Ar^ beqonnen. D ie Aus-
n in den' | l ' U n g in Un te r r i ch t und Praxis w i r d « ich 
ch der k z w e i -Jahre erst recken, und die Te i l neh -

Er«t W** ?*rlnnen m i t den wich t igs ten Zwe igen der 
t könn»' e ° "n i k des Maschinenbaues ve r t rau t machen. 
»ztrken •"! W • ^ c n ' 
Ist beab»!« "Mchselstädt (Alexandrowo) 
«Bannst»"' «k. Al le deutschen Männer beim Weh r ­
und n « ^ gießen. A u f den Schießständen in den Sport-
ipfen, u* JJIagen an der Ado l f -H i t le r -S t raße herrschte 

' " j r ' w e l Taqen reger Betr ieb. A l l e männ l i chen 
ri t igen Sut*chen ha t ten »Ich e ingefunden, um den 

ö 1 ^ r w l l l e n im edl«m W e t t k a m p f xu bekunden. 
' C ' t jvChoaeen a«n Sonnabend die un i fo rmie r ten 

'*°-e4ten, u. a. die Angehör igen der Gendar-
n BevöWJerieschule und der Gendarmer ie mot. Der 
aßnahmeJl'J'tntaq war al len übr igen männ l ichen Deut-
T iere uOUJtien vorbeha l ten. Die Führer der Partei , der 

tgehend "JJ'elsverwaltunq und Dienststel len be te i l i g ten 
(

C n - ebenfal l« an dem Wet tkarnp f des Stand-alle« Weicheelstadt . T r o t i des n ich t qerad« 
p le lhaU» ' «n«t|qen Schießwetter« w u r d e n beacht l iche 
ahrt" i'lebniese erzielt und eine Anzah l Schützen 
nach e in** n a t e n mit U rkunden ausgezeichnet werden. 

JSttZ.l*'«"" <Kr- L a ' k > 
»urde echt,! 1 °e. Neuland be im 
; i u . r 1 ,„«0» Ml: 
Je I 

unfleko*! 1 N a n e 

^ • " " ^ f n ^ l h gewonnene Erdre ich 
„ l u i v j ^ h düngen. So wurde also 

Gemeindeamt. Du rch 
LeopojJI^'schlammen eines Teiches konn te die Amts -

Do|Jta3» 4 l t u n g b isher iges Brach land In näch-
! r Nähe des Gemeindeamtes n icht nur durch 

auf fü l len, sondern 

onnen, der auch noch Platz 
»lgarten abgeben w i r d . 

für einen 

den, den 
eiber«»»" ' 
zum o u " * 

1 hat er . 
i scheint *Ji 

wann » ' , 1 
ind die d 9 . 

Er ««fl* 
ente ,.Sol̂ 5 
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Otto Tt«*J 
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mit der T"J 
enfiouren 

Ollo 

ou (Kr. Laak) 
1 0 h R r b e i i v >0*- Maulbeer-Pflanzung. Auch die hiesige 

llj^ksschule wird durch Pflanzung von r u n d / 

O^Maulbeer-Stecklingen auf bereitstehendem 
c'aude ebenfalls die Seidenraupenzucht als 
)"*g*wfchtIgo Maßnahme fördern. Die Rau-
P^'ütterung und -pflege wird auch hier die 

c '»lerschaft übernehmen. 

ht Frau 
ler Sänge^, 
er, 11 En*1 

bis 4.50 

er e.G. 

I n »t i l ler Abgesch 'edenhe l t entsteht am 
äußersten Os t rand der Gauhauptstadt eine 
neue Großanlage, die m i t ihrer for tschre i ten­
den En tw i ck l ung dem Oste ingang zur Stadt 
e in neues landschaft l iches Gesicht geben w' id . 
Es w i r d h ie r linkt» von der nach Osten füh­
renden Ausfa l ls t raße ein mehrere hunder t 
Hek ta r großes Flachlandgebiet zwischen den 
nach L i tzmannstadt und Gne-;en abzweigenden 
Bahnstrecken für den neuen Posener Zent ra l ­
f r iedhof herger ichtet . D ie Schaffung einer 
neuen Beerdigung6Stätte ist in fo lge der stür­
mischen A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g der Gauhaupt­
stadt nach ih rer Wieder inbes i tznahme zu einer 
unabwendbaren No twend ißko l t geworden, da 
die aus der poln ischen Zei t übernommenen, 
über das gesamte Stadtgebiet ver te i l ten 42 
Einzel f r iedhöfe schon seit geraumer Zei t kaum 
mehr benutzungsfähig sind. Ein in der auf 
dem neuen Fr iedhofsgelände bef ind l ichen Ver ­
wa l tungsbaracke aufgestel l tes Großmodel l des 
Posener Zentra l f r iedhofes gibt e in plast ische« 
B i ld von der i n der Entstehung begr i f fenen 
Großplanung. Das Mode l l zeigt an Stel le des 
noch uml iegenden Brachlandes eine l ieb l iche 
wa ldar t ige Parklandschaft , d ie k a u m noch 
e lwas gemein hat mi t der Vors te l lung , die 
emem sonst bei dem Begr i f f Fr iedhof vo r 
Augen schwebt. Das ist auch so gewo l l t ; denn 
es soll über der re inen Zweckbes t immung der 
Gedanke der Landschaf ts formung stehen. So 
kennt das neue Posener Fr iedhofspro jek t auch 
n ich t d ie langen, schwermüt ig s t immenden 
Gräberre ihen der al ten Beerdigungsstät ten, son­
dern die neuen Gräber fe lder so l len i n n ich t 
zu groß bokasteten E inz t l gev ie r ten i n die ge­
plante wa lda r t i ge Parklandsdaaft e ingestreut 
werden. Es w i r d dadurch eine Augen und 
Seele der Besucher woh l tuende Au f l ocke rung 
des Gesamtbi ldes erziel t . D ie zu den einzel­
nen Gräberv ie r te ln führenden Nebenwege sol­
len von den Sippengräbern umsäumt werden , 
auf deren Er r i ch tung großer W e r t gelegt w i r d . 

Krematorium und Urnenhaus 
Da d ie Großstadt Posen auf die Dauer 

n icht ohne K rema to r i um auskommen kann , 
sind In der Planung auch Ab te i l ungen für d ie 
Urnenbestat tung vorgesehen. Der große W a l d ­
park des neuen Zentra l f r iedhofes w i r d aus 
geigneten in der deutschen Landschaft he im i ­
schen Laub- und Nadelhö lzern bestehen. D ie 
Bepf lanzung mi t Lebensbäumen und Lebens-
baumhecken w i r d grundsätz l ich abgelehnt, um 
nicht den Eindruck eines d i is te ien Totehhains 
aufkommen zu lassen. Der Betonung des park­
ar t igen Wesens des we idenden Zent ra l f r ied ­
hofes entspr icht die Maßnahme, daß die Grä­
ber n icht in der. H ü g e l f o i m bestehen ( b le iben, , 
sondern da8 sie beetar t ig gehal ten werden , 
wobe i für Jedes Gräberv ier te l eine best immte 
Bodenbepf lanzung vorgeschr ieben w i r d . 

Bin großes Kulthaus 
Den repräsentat iven M i t t e l p u n k t des W a l d -

fnedhofes w i r d das große Ku l thaus b i lden, I n 

dem sich die Bestat tungsfe ier l ichkei ten ab­
s p u l e n werden. Die Pracht der umgebenden 
gär tner ischen An lagen w i r d noch durch e inen 
vorge lager ten See ergänzt werden. Das Feier­
haus kommt auf einer k le inen A n h ö h e zu 
stehen, von der aus sich ein herr l icher Aus­
b l ick über das wei te War the land h inweg auf 
die Stadt mi t dem sie überragenden Schloß­
tu rm öffnet. Eine Fahrt über das wei te Ge­
lände ließ in den Anfangsarbei ten doch schon 
ahnen, was kün f t ig aus dem gelegten Ke im 
entstehen w i r d . Au f dem deulschen Fr iedhofs­
te i l , der von der Warschauer Straße aus geht, 
w i r d berei ts an einer Feierhal lc gearbeitet, d ie 
duch eine behauene Sanristeinfassade ein wür ­
diges Aussehen erhäl t . Nach der Fer t igs te l lung 
dieses Baues w i r d der ceuUche Fr iedhofste i l 
demnächst als Beerdigungsstät te i n Benutzung 
genommen werden. Diese entstehende Feier­
hal le w i r d nur ein Prov isor ium sein, das spä­
ter für andere Zwecke verwendet werden w i r d . 
Das bei der Betrachtung des Mode l l s erwähnte 
große Ku l thaus w i r d später an einem anderen 
Platz er r ich te t werden . A u c h h ier haben w i r 
uns an Or t und Stel le von de- Großar t igke i t 
des B l i rk fe ldes über das War the ta l auf d ie 
Stadt überzeugen können. 

D ie neuqeplante An laqe , die für eine Bevö l ­
kerungszahl v o n 400 000 E inwohnern berech­
net Ist, w i r d ffijr d ie we i les le Zukun f t ausrei­
chend sein. W i r schieden von der werdenden 
Grof ianlage des Zentra l f r iedhofes mi t dem Be­
wußtse in , daß sie im Lauf.-« der Jahre sich 
n ich t nur zu einer würd igen Ku l ls tä t te ent­
w i c k e l n w i r d , sondern daß sie .s ich darüber 
h inaus auch als e in Zier- und Schmuckstück 
In das vo r den Toren der Stadl geplante neue 
Löndschaftsbi ld e ing l iedern w i r d . Sch. 

Konin 
schw. BDM.-Mäde l aus dem Sachsengau 

hel fen. A m Frei tag trafen 21 BDM.-Fübrer in -
nen aus dem Sachsengau in Kon in ein, um 
hier i n e inem langfr is t igen Einsatz den Auf­
t rag des Führers zu er fü l len und am Aufbau 
des Ostens mi tzuarbe i ten. Bannmädc l führer in 
Pgn. Burghardt und Kre isamts le i ter Schwoch 
In Ve r t r e tung des durch e inen auswär t igen 
Einsatz verh inder ten Kre is le i ters hießen die 
Mäde l w i l l k o m m e n . Dio Mäde l werden auf d ie 
Einsatzlager K o w a l e w o , Rollensee und Giwar-
tow ve r te i l t und übernehmen dor t die A rbe i t 
bei den k inder re ichen Fami l ien , im ku l tu re l l en 
Einsatz des, Dorfes, in den Kindergär ten und 
später als Schulhe l fer innen. 

Heimgekehrte begingen erftmale Den 1. Mai im Reich 
Stunden besinnl icher Freude er lebten am 

An fang des schönen Maimonate unsere Im den 
Heimstä t ten des Einsatzstabes L l t zmanne t id t 
der Vo lksdeutschen Mi t te le te l le untergebrachten 
Umsiedler. Die einzelnen Einsatz- und Lager­
führungen w ie die Helmgekehr ten ha t t en i n 
edlem Wetts tnel t alles zum Gel ingen der Feiern 
vorbere i te t . I n jedem Fal le wurden d ie fest­
l ichen Stunden für unsere ine gemeinsame 
großdeutsche Va te r l and He imgekehr ten zu 
einem schönen Erlebnis. Der Umsiedlerchor , da» 
M u s i k k o r p s der Feldgendarraerle, H J . und 
BDM. , Jungvo lk - und Jungmädelgruppen w a r e n 
d ie Venmi t t le r der Freude. Ihre Darb ie tungen 
waren gut gekonnt . V o n den größeren Ver ­
anstal tungen hat ten Freihaus und Ki rechberg 
es gewagt, «de Im Freien abzuhalten. Der test­
f rohen Menge jedenfa l ls konnte der etwas 
düster dreinechauende Wet te rgo t t n ichts an­
haben. D ie Freude am Gebotenen schaff te so 
den Ausg le ich für d ie Küh le des Tage«. 

W a r e n e* in Freihau« Reigen, spor t l iche 
Spiele und die Spiele der Kle insten, u. a. das 
bel iebte „Topfsch lagen ' , d ie un6 f roh werden 
und d ie Zei t der eigenen Jugend wieder er­
stehen l ießen, «o konnten s ich in K i rschberg 
Auge und Herz am prächt igen Einzug der 
M a i e n k ö n i g i n m i t ih rem auf feur igem Rosse 
ei tzenden Ma ienkön ig , der symbol ischen Ver ­
brennung des Win te re und den mancher le i 
Tänzen der Mäde l er f reuen. Außer den Gesän­
gen und dem Konzert des Mus ikko rps , er f reute 
auch das Akko rdeon -Duo der Geschwister Laas. 

M i t t e l p u n k t der Feiern waren die Anspra ­
chen, die v o n dem Lei ter des Einsatzstabes der 

Volksdeutschen Mi t te ls te l le , f f -S tu rmbannführe r 
Hange l , Kre is le i ter f f -Obers tu rmbann führe r 
Gissibl und f f -Obers tu rmbannführe r Doppler 
gehal ten wurden . Die Redner er inner ten an den 
großen Unterschied, der zwischen den Ma i fe ie rn 
einer vergangenen Zeit und denen im nat iona l ­
sozial ist ischen Deutschland besteht. Der Tag, 
der einst der Tag des Hasses und der Zerspl i t ­
te rung war, ist jetzt e in solcher der Freude und 
Vo lksverbundenhe i t . Feste Bande knüp fen uns 
heute an den Führer. W e n n w i r i m großen 
Ringen u m Deutschlands Fre ihei t auch da« 
fünf te M a l das „Fest der nat ionalen A r b e i t " ge­
borgen u n d sicher in der He imat begehen k ö n ­
nen, so verdanken w i r da« dem Führer und 
uneren Soldaten. Ihnen gel ten unsere Gebete, 
Ihrer Ist unser Dank. Der Glaube an den 
Führer und unsere Weh rmach t läßt uns jede 
Här te de« Schicksals meis tern ! Gerade auch 
d ie he imgekehr ten und zurückgeführ ten deut­
schen" Menschen müssen s ich ihrer Dankee-
p f l i ch t gegenüber dem Führer in besonderem 
Maße bewußt «ein, denn der Führer w a r es, der 
sie he imho l te und der es ihnen ermögl ichte , h ier 
im Lager, fern v o n den Gefahren des Kr ieges, 
zu leben. W i e das ganze deutsche V c l k , so wer­
den da rum auch die Umsiedler, jeder an seiner 

• Stelle, i h re Pfl icht tun . N ie werden sie s ich 
durch d ie Ereignisse be i r ren lassen, sondern die 
Zel t des Aufen tha l tes im Lager w i r d sie immer 
ver t rau ter m i t den deutschen Ideale i l und deut­
schem Denken und Fühlen machen. Sie werden 
m i t dafür sorgen, daß der Osten des Reiches 
u n d im i hm der War thegau auf ew ige Zei ten 
deutsch b le ib t ^ ^ 

B A T E R <fS^ T H 
**rj Bflhnen, Theater MollkutraBe 

PmI1«'«!»«, 4. 5., 19.30 „Tiefland". 
H«"«- T.lWarkiuf. - Fralt.S. 5. 5., 
t>,7 ..Madam« Kegels Geheimnis". 
DJ« V.rkaul. — Sonnabend. 6. ».. 18 
t,!?' Oynt". G-Miala. Teilvtrkauf. 
Vj'° vom 3- 5. gültig. - Sonnt»«, 
Sa" " 3 0 -Tiefland*. H-Ml.U. T.ll-

"l'fch K , r l , n T 0 m a - 4- *WU|. 
p J^merBplele, a«n.-Lltim«nn-Str.*1. 

^•" . '" ' • ( i *• *•• t ' - 3 0 F.rsUullflhr und I 
Ad V i 0 " * «« harmlos an". F-Mlot«. T.ll-
^ b-lli - Kreit»!, 5. 5., 1«J0 . Clarlf o". 

I T.ilv.rU.«!. K.rt.n tob 36. 
-vV'Xlf. — Sonnablnd, 6. 8. Gaiohloaian. 
I», °»«t«i, 7. 5.. 19.30 .B« flnr. «o h«rm-

a j S ^ . KdF. 13. AaiTtrfc.nH. 

i l l M T H B A T B l 

LentRchQtz — Lichtspiele „, , , 
19.30 „DI« Jungtern vom Blsehols-
b«rc". 

Os t rowo— Corso-I.lchtsplele 
17.30 u 30 „Der i;rim. Kaiser" 

O s t r o w o — A p o l l o 
17.30 u. 20 „Der unm«Kllche Herr Pil l ' . 

Pablanltz—Capltol , . 
17 IOr Pol«n. 19.3« I8r Dautiche 
„Ein« Frau wl« Du"."* 

Pablanltz — Lima . J „ . . . 
17 n. 19.30 Iflr DsuUch« „Jugend"."* 

l'uchlngen — Lichtspielhaus 
19.30 „J Vlt«r um Ann»" *** 

T u r e k — Lichtspielhaus 
hWlldvog«l".'" 

W i r k h e l m — Kammersple ls 
16.30, 19 „Biflderleln f.ln".«* *) J«g«ndlioh« i«««lui«n. **) lb*r 14 J. 

cuil«lai»«n. 1 nicht ««tf«l»»»n. 

ll'^&Slno — Adolf-Hltler-SlraU« 67 
Ii,.,• 19.30. ErsUuHahiumj ..Roman-

8 M in . » jJ l ** i i , ! ! r , I 1 , ! r l , * T ' * . E i n " l " n d " F i , m 

Inlagen W u°d A1"»""«. 
,2 Mlll. *y l( : 0 1 - Zlethen»lraBe 41. 
It gesetzl'^j 17.15,19.45. Enlaaflflhrun« „Wenn 
arter KU"" V »onne wieder «ehelnt1-.*» 
Mltglledf",! ("Da - Sehl. eelerstraOe 4 . 
" K a t £ n I C.- 19.30 Er.l»ullöhruni! „Die „^"fnSir1 '«Vh? s«l>w«it.rn«'" Sonnt»( 10.30 

lücksteliun» U U B8", Juj.ndvor.l.llunj. 
'^SfSS^i-'J «t^'altO - Mtl.t.rbid.alr.n. 71. e°e [ { \ 

O b e r a u ' 
J00 U M , 

nter 

, t, 17, 19 s o L.t»t.r T.I I „Kollege 
drtlkVC! in«'«''".** Ab mord» „Gabriel« 

l »Kesc tzVJ jMiJ .y B n ' 
ungen VER'A W "~ Adolt-Hltler-StraBe 108. 
^ 4 ^ J ^ V 7 r ' " ' 3 ° • B h f l n C k " e 

ftftsjnhre» . I i i " * - n 
leren Anr 

V r ' U . r BueeMlDl« 1 » 
S V i d " • 3 0 »Tonelll".«**' 

IK* ~ SchlageUrilraBe 51 
l j ', 17 n. 19.30. „Maskerad«".' AI, 
}US 8. 5.V 10 u.' 12 „Tlschlaln deek 
lv7 • Mi, 1 Mlrchcntllm. 

Prelsblld1'^r[t.ila- - I.udandorltstraBe 74/76 
. V e r o r d n ^ l V * ,".30, 19.45 „DU aehwaehe 
G e b l e l e ^ ' ^ ' ; : » ' 
Iis der » | 1 j ; KBnlg-Helnrlch-SlraBe 48. 
nach den?.i Ik."'.», 19.30 „Helmaterd«".** 
It Wlr l t i"^ H,'«8a-»„.chlinl. 17M. 

chschnltt "1 tj, 1 '-«, 19.jo „Alt«« H«re wird wie 
-htzlns nje»i lt . tag".» 

die .^tfaJ'J 7- Rre»l«u«r Straße 178. 
V , . 8 0 »DI« unheimlich« Wandlung 

•M 
BShmlsehe l.inlf 16. 

2. Woche. „Der wtlBe 
Donn.riUi!, 4 . 5. 1944, 13 

rang 

i,.nl J r'l A, " » » I i - » r 

nach der",J Kj, AI«, R o i c h , r . . 

/erblelt>"ld!l» ''x? ^ H««r»traB« M. 
md .ein''"; V s ' ^ 1 , 7 ' 3 0 - 1 9 - 3 0 » H l m m • , w l r ' H Ber!",,-I 1} ?*'0B".» Donner.t.g, 4. 5. 
ihung und/j k,S,°d 13 80 • r l 'M* a d , c k 

gen AU» 3 l«„i'"»orlöhrung. 

tadeln $ ^Sachau - Theater (Tui 
g de» Krl",f' |1 t,:'*'i»Ui.Ir. 62. Ttgllrh, »tOndll 

Krl*fil »1 ER 
und N ' Ä l l . h " 

ndere in 

irde da» i(i 
GebiclsM^fi, 

arkassen« „p 
landese ige-" 

erben 
5. 1944. 

dich" 

dVJ «IUI?' 1- P'P"«*» 
- 1 1 ' I f N , , M , l a i l n , l Dl« 

n, gezalil ./l'tki..1'-
haben u j l 

dsbetrage^rTTf,^ 

urm) 
ich von 

2. Sonderdlen.t, 
neueste Wochen 

' > ' - ^ 8 ? - Lichtspielhaus 
m TO» ' »Boccaccio'I*» 

' • Ü ' \ M / < t 1 -H 8? - Ulorla-Llchtsplele . 

„, P Ü I t U i ' ' * ' 1 9 -»ahlnten In der Halde" • 

eines Sommers".*' 

e Fll inu- pi'J-tlfJ"-», 19 „Oahlnte 
erstatte"- ollfRllu _ Venus-
rauf fo lKLb' I i,",'th ̂  k-h c„i 
uhand O1" 

Kabarett — Variete 

K abarett „Tabarin". Schiageterstr 94 
Im Mal „Da» l u t t i g « FrOhllngi-Progr.mul" 
Einl»B t l g l l c h 18.30 Uhr. Voit«iU«uI 
»inen T « / Torh«r , täglich von 12—14 
und »b 18 Uhr. 

Apol lo-Var ie te . Adoif-niti«r-str. 243 
.Uchtnd« V.rlet«" im M.l mit Frlti 
S«rvoi,d«m b»k*nnt«n l-'ilmkomiker nnd 
Mari« Val«nt«, dar b»it» wdbllcb« 
Clowa «.». 0». W»rkt«J»i 19.30, tono-
M I l»l«rt.g»l I i and 19,30 Uhr. K» t -
t»ov«rkuli Adoll-Hitlar-Strtfi« 67. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 

Für das Wirtschaftsamt und Standesamt 
wird |e 1 deutscher Sachbearbeiter 
baldigst eingestellt. Bewerbungen er­
beten: Amiskommissar in Hlrschleicb. 
Kreis Ostrowo. 

Stundenbuchhalter (Buchhalterin) ab so­
la rt gesucht. Fernrul 110-04; 

Zuverlässiger Kralttahrer für Dauer­
stellung von OroSbctrlch ab sotort 
gesucht. Angebote u. 1045 an LZ. 

Perfekter Koch .oder Köchin für die Oe-
mcinschaliikllche eines Industriewer­
kes lür aotort gesucht. Angebote un­
ter 828 an LZ. 

Bllanzbuchhaltarln für Durchschrelbeiy-
atem (Kontenrahmen) ganz oder halb­tägig von Seidenweberei In Lltzmann­
stadt für sofort oder 1. 8. 1944 ge-
sucht. Ang. n. 1083 an LZ. erbeten. 

takratlrln, vertraut mit allen BDroar-
bellen, Steno, Schreibmaschine, zur 
Unterstfiliung des BelrlcbslUhrers «o-
fort dringend gesucht. Die Stellung 
in ausbaufähig. Interessant nnd seih-
stindlg. Ang. u. 1038 an LZ. erbeten. 

Lehrling gesucht, weibliche Kratt, fflr 
Drogerie. Anna Kaus. Lltzmannstadt-
Errhauscn. Breslauer StraBe 212. 

Säuglingsschwester von 30—50 lahren 
wird gesucht. Freundliche Angebole 
unter 1062 an LZ. 

KlndarrnNdchen tu 5|8hrlgcm Jungen In 
Iraucnloiem Haushalt gesucht. Otto 
Müller, Lltzmannetadt, OardeatraBe 3, 

•W. 12. 

S T E L L E N G E S U C H E 

LUzmannitadt. MelaterhauastraS« S4. 
Fern»! 123-02.. 

Vorlragadlanit: Hente, Donnerstag, den 
4. Mal 1044, 19 Uhr, Kleiner Saal: In 
der Vortragsreihe „Unser Heimatgau" 
bringen wir den Vortrag „Das ge­
schichtlich« Werden Im deutschen 
Europa". Es spricht Prof. Dr. Blttnar, 
Posen, Dieser Vortrag toll uns mit 
den natürlichen OeEebenbciteu und dei 
Entwicklungswirtschaft det Warthe 
gauei bekanntmachen. Eintrittspreis 
60 Rpt.. mit HBrerkarte 30 Rpt. 

Zwei Damen, 30 Jahre alt. t. Z. al« 
Sachbearbeiterinnen In leitender Siel 
lung tatig. suchen zum 1. 7. 1944 
durchaus entwicklungsfähige Posten 
Technisches VcrsUndnla vorhanden, 
beste Zeugnlsie und Referenzen In 
I4)ähr. Berufserfahrung In Werkzeug-
und Moschlncnlndustrle. Bevorzugt 
SOdrlng. Octl. Angebote unter 1027 
an LZ. 

Alleinstehende lebildtt« 40rln aus dem 
Altrelch aucht ab solort Wirkungskreis 
in einem frauenlosen Haushalt. Ange­
bote unter 1029 an LZ. 

L«lt«nd«r Harr eines OroBunternehmens 
aucht dringend ein gut möbliertet Zim­
mer, im Zentrum der Stadt gelegen. 
Sofortmeldungen erbeten an P. Rei­
chelt a h , Lltzmannstadt. Adolf-Hltler-
Strafle AB (Fernruf 253-24). 

Alleinstehend« Dame sucht 1 Zimmer 
mit oder auch ohne Möbel. Angebote 
Fernrul 257-48. 

Ältersr Harr, berulstälig. sucht sotort 
möblicrles Zimmer, privat oder Frcm-
denhelni; Angebot« n. 1037 an LZ. 

Botrl«b»-lng«nl«ur sucht ISr aolort eine 
möblierte 2- blt 3-Zlmmer-Wohnung, 
wenn möglich Stadtmitte. Angebote 
unter 1041 an LZ. , 

Für «Inen alleinstehenden unserer lei­
tenden Herren suchen wir ein gut 
möbliertet Zimmer In ruhiger Lage. 
Bt handelt sich um einen Dauermieter. 
Angebot« unter A 2918 an LZ. 

Möbliertes Zlmmtr mit Fernruf fflr Be­
triebsführer aus dem Altreich (monat­
lich lür 6—71»gigen Aufenthalt) i:,-
sucht. Angeboje unter 1006 an LZ, 

Ein oder zwei Zimmer mit Küche außer­
halb der Stadt zu mieten gesucht. An 
geböte urUer 1069 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Wohnungstausch: 41/,-Zlmnier-Wohnutig 

mit Bad und Oarten In Posen gegen 
entsprechende In Lltzmannstadt. Ange­
bote an Werbcdlenst Rudi, Posen, Wl! 
helmstraBe 11, unter Nr. 13 588. 

Tausch« 3 Zimmer mit Küche. Stadt­
mitte, gegen kleinere am Rande der 
Stadt. Ang. «. 1032 an LZ. erbeten 

Tauscha 2 Zimmer nnd Kflche Im Zen­
trum gegen 1 Zimmer nnd Küche am 
Rande oder außerhalb der Stadl. An­
gebote unter 1033 an LZ. erbeten. 

Dam», Umsledlerln. Ende 40, aucht gu­
ten Kameraden zweckt gemeinsamen 
Ausflügen. Kino- und Theaterbesuche 
und späterer Heirat. Angebote unter 
959 an LZ. 

Möcht» gern 50—OOlährlgen akademisch 
gebildeten Herrn zwecks splterer Hei­
rat kennenlernen. Bin gebildet, aus 
besten Kreisen, habe 20 000 RM. bar 
und Anspruch aut einen Vcrmögens-
ausglcich von 80 000 RM, Angebote 
unter 958 an LZ. erbeten. 

Such« für meinen Freund, alleinstehend, 
1.83 groB, dunkel. Ober 40, telbstSn-
dig, In guter Pos., ohne »ein Wissen, 
eine liebe gebildete Lebenskameradin, 
nach Möglichkeit schlank nnd musika­
lisch, bis 38 Jahre. Ernstgemeinte 
Bildzuschritten u. 921 »n LZ. erbeten. 

Mitinhaber «Ine« Unternehmen«, allein­
stehend. Ober 40. dunkel, 1,68 groB, 
schlank, musikilebend, mit elg. Helm, 
sucht sympathische und gebildete Le­
benskameradin bl« 37 Jahre, mit Her­
zensbildung, die Wärme und Liebe be­
sitzt. Nur ernstgemeinte Blldzuschrll-
ten unter 922 an LZ. erbeten. 

Harr, 38 Jahre, geistig hochstehend, 
dichterische Talente, vermögend, sucht 
nettes Madchen von 25—30 J. zwecks 
Heirat. Ang. n. A 290» an LZ. erb. 

Fr««, 34 J.. 1,72 gr, schuldlos gesch., 
aucht iflr Ihre zwei Kinder, 16 und 11 
Jahre, liebevollen Vater und für sich 
einen guten Ehemann. Witwer ange-
nehm. Angebote a. 949 an LZ. 

Junger Mann, 29 Jahre alt, 1,80 groß, 
katb., aucht lieb«» MIdchen zwecks 
«pälerer Heirat kennenzulernen. Blld-
tnichrlflen n. 982 an LZ. erbeten. 

Theater zu Ll tzmannstadt 
Städt ische B ü h n e n 

A c h t u n g ! 

Platzmieten 1944/45 
Dauermieter, die ihre bishe­

rigen Plätze 

u n v e r ä n d e r t 
behalten wol len, müssen die 
Erneuerung von Mit twoch, d. 8. 
bis Dienstag, d. 9. b. 1944 gegen 
Vorlage des alten Dauermiet-
ausweigos und des Personal­
ausweises vornehmen. Ver lan­
gen Sie den Prospekt für die 
neue Spielzeit bei der Anmel­
dung an der Theater- u. Konzert-
kasso, Ado l f -H i t le r -S t raße 67. 

Tauscha 2 Zimmer nnd Kflche mit Be­
quemlichkeiten gegen 3 kleine Zim­
mer, auch Stadtmitte. Angebote unter 
1023 an LZ. 

O P E B N E S T E L L B N 
Erfahrener routlnl«rl«r Korrespondent 

zweimal In der Woche für nit—2 
Stunden gesucht. Ang. n. 1016 an LZ. 

i Buchhalterin, mit allen Büroarbeiten ver­
traut, aucht entsprechende Anstellung 
In Lltzmannstadt oder Poten. Ange­
bote unter 1035 an LZ. 

Lohnbuchhaliir, Baukaufmann, von mitt­
lerer Baufirma Iflr sofort gesucht. 
Angebote unter 2907 an LZ. 

Bauunternehmen mit mehreren Nlederln«-
suncen sucht Iflr aotort einen In die­
ser Branche erfahrenen llteren bilanz­
sicheren Kaufmann, dar über einschlä­
gige Erfahrungen verfügt und «elb­
ständig: arbeiten kann. Kriegsversehr­
ter bevorzugt. Angebote mit Licht­
bild und Zeugnissen unter A 2908 an 
LZ. erbelen. 

Oesucht alterer. krletsvenehrter, ener­
gischer und zuverlässiger Bürovor­
steher, der auch Kasse mit tiber­
nimmt. Bewerbungen an Litzmann­
städler Wach- und Schulzdienst, Haupt-
verw. Breslau 1. Schweldnllzerstr. 3/4. 

%h~nTm -Eck 
«it 

HS 
.Ein 
und 

• • 1, ,,[,,• r 
Bändel' 

Tag".«** 15 
, Jug»ndvor-

l|( u. 20 .Nanon", !i«iaT.,''"nitheater 
' ''««te Holl«" " 

Erfahrener Baulellar mit abgeschloss. 
Fachschulbildung tflr Kutno und Lltz­
mannstadt gesucht. Fritz Köhler. Bau-
Unternehmung, Lltzmannstadt. Adoll-
Hitlcr-Stiaße 8. _ _ _ _ 

Angestauter, schreibgewandt, sucht Be­
tätigungsfeld aut einem Landgut. An-
tebote unter 1049 an die LZ. 

Oattwlrt, Umsiedler, «-..cht zum 15. 5. 
iii-ii Stellung als Kantinen- oder 
Werkkflchenleiter. auch als Lagcrver-
walter. Freigabe vom Arbeitsamt 
kann ertolgen. Hiesige Betriebe wer­
den gebeten, Angebote unter 1055 
an LZ. zu richten. 

U N T E R R I C H T 
War erteilt Schülerin der 6. Oberschul-

klasse Mathcmatlkunterrlcht? Ange­
bote unter 1048 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Sonnigee möbliertes Zimmer und Küche. 

Obstgarten, eingerichtet tflr Kleintier­
haltung, abzugeben. Angebote unter 
1036 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

energischer Aulseher, öglichst mit pol­
nischen Sprachkenntntsscn, von be­
deutendem Nährmlttelbclrleh Im War­
theland solort gesucht. Freie Woh­
nung und Wctksverptlcgung vorhan­
den. Bewerbungen unter B. S. 10 467 
an Ala Anz.-Ocs. Breslau 1. 

Jung« leim Hu sucht möbliertes Zimmer. 
Eigene Betten und Bettwäsche vor-
handen. Angebote u. 1030 an LZ. 

Mühl, zimtutr für bald oder spitter hei 
bescheidenen Ansprüchen, möglichst 
Nähe Stadtzentrum, gesucht. Angebote 
unter 102G an LZ. 

Tausch« In Stadlmitte warme 2 Zimmer 
und Küche mit Bequemlichkeiten ge­
gen 3 bis 4 Zimmer und Küche mit 
Bad. Angebote n. 1059 an LZ. 

Tausch« 3 Zimmer und Küche mit «amt­
lichen Bequemlichkelten, Stadtmille, 
gegen 2—3-Zlramer-Wohnung am Stadt­
rand oder Vorstadt. Angebott unter 

_1060 an LZ. 
Bitte 3-Zlmmer-Wohnung mit Bequem­

lichkelten In guter Lage In Rica (evtl. 
möbl.); suche Wohnung In Lltzmann­
stadt oder nähere Umgebung, mögl 
mfltil, Angebote n. 1053 an LZ. 

Zimmer und Küche. Stadtmitte, gegen 
ein oder zwei Zimmer und Küche 
außerhalb der Stadt, auch mit Oar­
ten. zu tauschen gesucht. Angebote 
untet 1068 an LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
lunger Mann wünscht Bekanntschaft mit 

einer Oeschältslochter von 18 blt 23 
Jahren zwecks Heirat. Oastwlrtstoch-
ter nicht ausgeschlossen. Zuschritten 
mit Bild (zurück) n. 647 «n LZ. 

Fräulein, alleinstehend, eigene Wohnung, 
wünscht Herrenbekanntschalt Im Alter 
von 30—45 Jahren zweckt Heirat. 
Angebole unter 989 an LZ 

Such« für meine Freundin einen gut aus­
sehenden Mann Im Alter von 25—40 
lahren zwecks gemeinsamer Ausllüge. 
Kino- und Theaterbesuche u. späterer 
Heirat. Nur ernstgemeinte Zuschritten 
unter 984 an I.Z. erbeten. 

Alleinstehend« Dam«, 54 Jahr« alt, mit 
kleiner Landwirtschaft, tucht netten 
soliden Herrn, möglichst Landwirt 
(mit Kind ingenehm) zwecks baldiger 
Heirat kennenzulernen. Angebote un­
ter 938 an LZ. 

Zwei lung» Damen wünschen zweckt ka­
meradschaftlichen Gedankenaustausch 
und tpäterer Heirat" zwei Intelligente 
Herren Im Alter von 26—32 Jahren 
kennenzulernen. Zuschriften unter 981 
an die LZ. 

Angestellt«, SO J. alt, mittelgroß, 
schlank, dunkel, ernstes Wesen, möch­
te einen Herrn, auch Witwer mit Kin­
dern, zwecks Heirat kennenlernen. 
Nur ernstgemeinte Zuschrflcn unter 
905 an LZ. erbeten. 

Junger Mann, 36 Jahre, Deutscher, tucht 
Damenbekanntschaft, auch Witwt mit 
Kind angenehm, zweckt tpäterer Hei­
rat. Nur ernstgemeinte Zuschritten 
unter 999 an LZ. 

Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl-
elsstrate 8, W. 2. Fernrul 4113. ver­
mittelt Ehepartner tflr Stadt und Land 
in allen Oesellschaltskrelsen. Aus-
kuntt kostenlos, Clalre Loop. 

Einheirat In gut gehendes Geschäft bie­
tet 20erln einem schaffensfreudigen 
Mann Uber 30. Näh. unter 192 den. 
Brleibund Treuhelf, Briefannahme 
Danzlg. Schließlach 271, 

LltzRiannttldter, 52 J„ 1,75 gr , «chlank, 
naturllebcnd. wünscht die Bekannt­
schaft einer Dame für geraelnschalll. 
Theater- und Kinobesuche u. zwecks 
späterer Heirat. Bildzuschrllen unter 
897 an LZ. erbeten. . 

Harr, 48 Jahre. In sicherer Position, 
sucht Lebensgefährtin blt 40 Jahre 

1 mit Eigenheim, Ang. u. 979 an LZ. 

Binkbaamttr, kath, Mitte 50, wünscht 
Bekanntschaft mit gebildeter, vermö­
gender, alleinstehender Dame, Anl. 
bis Ende 40. auch Witwe oder gesch. 
Frau, zwecks snälelcr Heirat. Einhei­
rat In Geschält oder Retrieh ange­
nehm. Angebote toll Bild (solort zu­
rück) unter A 2919 «n LZ. erbeten. 

Städtisches Kul turamt 
1.1 t T . : r . ; i : i ! i M u M t 

Pützner - Ehrung 
anläßlich seine» 76, Geburtstage» 

Freitag, den 5. Hai, 19,80 Uhr, In der 
Sporthalle am Hltler-Jugend-Park 

3. SONDERKONZERT 
| de» Städtischen .Sinfonie-Orchesters 

Sollst 
GEORG KUHLMANN 

Klavier 
Leitung: Kapellmeister Wolfgang 
Helmuth KOCH, Landesleiter dor 

Hcfchsmusikkammer, Tosen 
Musikfolgo: Hans i'fitznrtr, Klavier-
koniort Ea-dur; Ludwig van Beetho­

ven, Sinfonie II I (Erolca) 
Prelae: 6.—, 4.—. 8.—, 2.— RM, 

Kontertmieter erhalten 80% Ermäßi­
gung aut Gutachelu Nr. 8 de» Micl-

ausweisea 

LiUmannstadt. BI0ch«rplati.Rut 13096 
Tägl. 2 Vorst., 15 u. lfU. r. Uhr 

D a s h e r r l i c h e 
P r o g r a m m 

IOr jeden etwas! 

Tägl. ab 10 Uhr Tierschau" 
Vorverkauf: Zigarrenhaue Hofmann. 
Adalf-Hltler-Btr. 87, Rut 18802, lür 
dio polnlscho Bevölkerung pogenuber, 
Adoll-Hitler Strallo SO und an den 

Circuskasecn. 

Für die polnische -Bevölkerung, die 
den Citrus zu den Abendvorstel­
lungen besucht, gilt die Jeweils 
gelöste Eintrillskarte lür die Vn 
längerung der Sperrstunde bis 

22 Uhr als Ausweis. 



P A M I L I E N A N Z B I G E N 

Y WOLFGANG. Am 20. April 1044 
wurde unser Slummhalter ge­

boren. Franz Oppermann 
und Frau Olga geb. Sieder. hu-
mannstadt, Ludendorllslr. 63/5. 

Y MANFRED HERMANN. Unser 
Sicglrled hat ein Brüderchen be­

kommen. Die Geburt ihres zweiten 
Kriegskindes zeigen in dankbarer 
Freude an: T in l Bult ter geb. 
Stark, Rudi Bulller, Haupt-
sturmlührer I. d. Watlen-H, Leiter 
des Hauptsanitatslagers der Volks­
deutschen Mittelstelle. Lilzmannstadt, 
den 20. 4. 44, z. Z. Krankenhaus 

- Mitte. 

qq Ihre Verlobung geben bekannt: 
HILDEGARD HANTER, Ltn. 

KURT GERTH. z. Z. Im Osten. Ko-
cischew, Kreis Lask, Im April 1044. 
qo Wir haben uns verlobt: MAR­

GARETE GLASSNER und Obw. 
d. Gcnd. EDMUND SCHMIEDEK,. 
Stugocin, Weitcnland, Kr. lentschütz. 
r j n Ihre Verlobung geben bekannt: 

ELSE MARTIN, Getreuer LUD­
WIG SCHÜTZ, z. Z. Urlaub. Litt-
mannstadl, Buschlinie 43. 1, Mal 
1944. 
CQ Als Verlobte nrüBcn: DRK.-Hel-

ierin IDA BERGER und ALFRED 
SCHMEIDE. Lilzmannstadt. 1. 5. 44. 
QO Als Verlobte grüßen: ERIKA 

KRETER und Pz.-Sold. ERICH 
BE1ER, z. Z. Im Urlaub. Litzmann-
ttadt, Raudtschwalbenweg 48 (W/a-
kitnol. 
q q Ihrt am 29. ApriJ d. J. stattge-

tundene Vermählung geben be­
kannt: Ämtsgerlchtsrat FERDINAND 
JACOBSON, z. Z. Sonderlührer Z, 
und SIGRID JACOBSON geb. von 
Stoliregen. Litzmannstadl, OslstraBe 
69112. 
qq Ihre am 28. 4. 1944 stattge­

funden Vermählung geben be­
kannt: PAUL MUCKE, Obqelr., und 
Prem ELISABETH geb. Fröhnel. Lilz-
mannstadt, den 4. Mal 1944. 
q q W/r haben den Bund Iura Leben 

geschlossen: Obgelr. GUSTL 
SPÄTH, z. Z. Urlaub, Frau JENNY 
geb. Kaschub, München — Lilzmann­
stadt: und Obgelr. HANS KflU-
NELKE, z. Z. /./(zmannstadl, Frau 
INGETRAUT geb. Kaschub, Mün­
chen — / ffzma/rnsfadf. 

Schmerzerfüllt erhielten wir 
die Iür uns noch immer 
unteilbare Nachricht, daß 
unser heißgeliebter Sohn 

und Bruder, der Ohorwachtmelster 
einer {4-Pollzel-Roltcrschwadron 
Helmut Rudolf Petzold 

Inhaber des EK. 2. Klais* 
geb. am 6. 7. 1016 In Recklings-
iiausen (Westfalen), am 17. März 
1944 im Osten gefallen ist. 

In ticlem Schmerz: DI« Eltern 
Rudolf und Wanda Petzold, geb. 
Scheibier, Schwester, zwei Brü­
der (Harry z. Z. Wehrmacht), 
Schwager und all« Verwandten. 

Litxmannsladt, Maucrseeslr. 4. 
Hart Ist die Nachricht, daß 
mein nebet holtnungs-
vollcr Sohn, der Sanltäts-
gelrelt« 

Harry Przygoda 
Inh. des Verw.-Abz. In Schwarz 
geh, am 29. 5. 1021. am 17. 3. 
1944 im Osten den Heldentod starb. 

In ticlem Schmerz: Seine Ihn nie 
vergessende Mutter Amall« Früh-
lieh (Przygoda), geb. Müller, 
zwei Brüder Eugen (z. Z. Laza­
rett) und Bruno, vier Schwestern 
Gertrud, Ein, Anita und Lidla 
Flllplak, geb. Przygoda, Schwa­
ger Franz Flllplak, Tanten, On­
kel und alle Verwandten. 

LUzmauustadL_ Ludendorllslr. 69. 
Tic! erschüttert traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter herzensgu­
ter Mann, treusorgender 

Vati, unser lieber Sohn. Bruder, 
der Grenadlar 

Emanuel Damm 
Umsiedler aus Dobrudscha. geb. 
am 20. 7. 1919. am 12. 3. 1944 
Im Osten sein Junges hoffnungs­
volles Leben flu Deutschland ge­
opfert bat. 

In tiefet Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Gattin Allna, geb. 
Cerncga, Tb'chterchen Erik«, als 
Eltern Hlronlmus und Elisabeth 
Damm, Brüder (zwei Im Fel­
de). Schwestern, Schwägerinnen, 
Schwager und Mellen. 

Pollk. Post Löwenstadt. 
ii.nl und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
mein- Innigstgeliebter Gat­
te, der treusoigende Vati, 
der Grenadier 

Paul Weiß 
im Alter von 35 lahren im Osten 
am 11. 2. 1944 gefallen Ist. 

In tiefer Trauer: Sein« Oattln 
Alice, geb. Fuchs, sein« zwei 
Kinder Inge und Dieter. Eltern, 
zwei Brüder (z. Z. bei der 
Wehrmacht). «In« Schwester, 
Schwager sowie all« Verwandten. 

Von Beileidsbesuchen bitte Ich ab­
zusehen. 

_MJleschki bei Lltzmannstudl. 
•~ - Tief erschüttert trat uns 

f t V - f l ' die schmerzliche Nachricht, 
™ l C T . dal) mein lieber herzens-

«•*". guter Mann, der stolze 
und glückliche Vati seines einzigen 
Sühnchens, unser Sohn. Schwieger­
sohn. Bruder. Schwager und Onkel, 
der Or«nadler 

Gustav Zoller 
geb. am 15. 9. 1902 in Sulzfeld, 
am 18. 3. 1944 an der Ostlront 
den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer und schwerem 
Herzeleid: Seine Ihn nie ver­
gessende Frau Euoenle, geb. 
Schmldtke. sein liebes Sühn­
chen Heinz sowie Angehörige. 

Sul/.leld, Wionlsehvner Str. 22. 
Nach kurzem Wiedersehen 

' :: i i mich die schwere un­
faßbare Nachricht. daB 
mein lieber Grille, der Va­

ter seiner kleinen Tochter. Sohn, 
Schwiegersohn und Bruder, der 

SA.-Mann, Oelrelt« 
IM In i i n l Krol l 

Im Alter von 30 Jahren am 25. I . 
1944 im Osten lür Großdeutscb-
land gefallen ist. 

In liclwn Schnarr: Seine Gattin 
Else. geb. Guß, Töchterleln Ger-

1 trud. die Ellern Ferdinand Krall 
und Apolonle, geb. Lipk«, zwei 
Brüder (z. Z. Wehrmacht) und 
Schwiegereltern. 

_Scliinkclew. Kr. Lask, d. 17. 4. 44. 

In der Hoffnung aul ein 
baldiges Wiederschen er­
hielten wir die traurige 
Nachricht, daB unser in-

nigstgellcbtcr Sohn, Bruder und 
Bräutigam, der Panzeriäger 

R l c h a i ( l W e g n e r 
im blühenden Alter von 22 Jahren 
am 28. 2. 1944 im Osten sein 
junges Leben geoplcrl hat. 

Es trauern um ihn: Die Ellern, 
Geschwister und Braut. 

Karolinow. Kreis Lentschütz. 

Hat! und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Mann, treusor­
gender Vater seines einzi­
gen Kindes, der Oelrelt» 

Otto Hlrschmüller 
geb. am 12. 6. 1907 In Czernowitz. 
Buchcnland. am 11. 2. 1944 In 
soldatischer Pflichterfüllung tür 
die Freiheit Großdcutschlands ge­
fallen ist. 

In tiefer Trauer: Anna Hlrsch­
müller, geb. Gelmer, als Oattln, 
Sohnchen Wilfried und Im Na­
men der Mutter, aller Geschwi­
ster, Verwandten u. Bekannten. 

Weinbergen 7. Kreis Kolisch. 

I i , . in n.i auf ein Wicder-
[' sehen erhielten wir die 

unlaßbarc Nachricht, daß 
mein geliebter Mann, un­

ser treusorgender Valcr. der 
Soldat und SA.-Mann 

Allred Salin 
Im Alter von 41 Jahren am 5. 3. 
1944 im Osten sein Leben für 
Großdeutschland geopfert bat. 

In tiefem Schmerz: Die Gattin 
Adelheid Salin, (Ib. Brelllch, 
Söhn« Hanl, Artur, Siegfried u. 
Gerth, «In« Schwester, zwei Brü­
der Ii. Z. Wchrm.). Schwieger-
mutler, Schwäger, Schwägerin­
nen und all« Verwandtin. 

Wirkheim, SA.-Straße 55. 
Nach kurzem Wiedersehen 
trat uns hart die Nach­
richt. daB unser geliebter 
einziger Sohn, Btuder, 

Schwager und Onkel, der Obcrgelr. 
Otto Klsser 

geb. In Wolhynicn, Kr. Luck. im 
Alter von 22 Jahren am 29. 2. 
1944 im Osten In einem Feldlaza­
rett aeln Leben lür sein Vater­
land hingab. 

In tiefer Traner: Dl« Ellern 
Michael Klsser und Ernestine, 
geb. Pudel, drei Schwestern: 
Berta Rapp. Natalie Morsk«, 
Erik« und zw«l Schwäger, 

^ora^jtjrel« Schleratz, ' 

«•» Hart Ist die Nachricht, daß 
h9Bkf unser jüngster Sohn. Bru-
« H N der, Schwager. Onkel, Nef-

»WK le und Vetter, der 
«•Krlegslrclwllllge, U-Slurmmann 
ßoleslaw Stanislawski 

loh. «1. Sturmabz. u. d. Verw.-Abz. 
geb. am 5. 1. 1924 In Stlerow 
(Meckl.). am 8'. 2. 1944 Im Osten 
sein junges Leben oplcrtc. 

In ticler Trauer: DI« Eitern 
)oh. Stanislawski und Frau, vier 
Brüder (zwei bei der Wehrm.). 
zwei Schwestern, Schwager (bei 
der Kriegsmarine) u. Verwandte. 

Mokersleld. Kreis Welun 
Telerow (Meckl.). 

Nach nottci heiligem Willen ver­
schied plölzlicb nach einem Leben 
voller Arbelt meine liebe Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 

Anna Klein 
geb. Herrmann, Trägerin des Mut-
terehrenkreuzes in Gold. Im 97. 
Lebcnsiahr, Umsiedlerln an« Czer­
nowitz. 

In tiefer Trauer: 
Marli und Josef Wallczek. 

Die Beerdigung hat am 3. 5. 1944 
stattgclundcn. 
Kaiisch. Gnesener Str. 83. 

Nach langem schwerem Leiden 
starb am 30. 4. 1944 unsere liebe 
Müller. Schwiegermutter und Oma 
Philippine Wagenknecht 
geb. Klepsch, Im Alter von 54 Jah­
ren, geb. In Czernowitz. Die Be­
erdigung findet am Donneritag, 
dem 4. 5. 1944. um 15 Uhr. von 
der Leichenhalle des Hauptfrled-
hof«. Sulzfelder Str.. aus Halt. 

DI« trauernden Hnterbllebenen. 
Lilzmannstadt, Bayreuther Str. 31. 

Obtrschullehrorln 
I rma Freiberg 

geb. 21.3.1892 In Rostow a./Don, 
gest. 30. 4. 1B44 in Kallsch. 

In Heistern Schmerz auch im 
Namen der Verwandten: 

Dascha Helbllg. 
Kausen. Am Stadtgraben 17. 

Plötzlich und unerwartet entschlief 
nach kurzer schwerer Krankheit 
am 30. 4. 1944 meine innlgstgc-
llcbte Frau, unsere treusorgende 
Multi 

Berta Hel lwlg 
gab. Synoradskl, geb. am 25. 3. 
1904 In Litzmannstadt. Die Bei­
setzung findet am Donnerstag, dem 
4. Mai 1944, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhots, 
Sulzlcldcr Straße, aus statt. 
. In tieler Trauer uod schwerem 

Herzeleid: Dein Dich nie ver­
gessender Gatte, tUnl unmündige 
Kinder und alle Verwandten. 

Lilzmannstadt. Ostlandstr. 212. 

Nach schwerem Leiden verstarb am 
28. April 1944 In Walsrode unsere 
liebe Mutter, Schwester. Schwäge­
rin und Tante 

Rosalle Hort ig 
gib. Piotrowekl, Im Alter von 4t 
Jahren. Die Beerdigung land Mon­
tag, den 1. Mal, in Walsrode 
(Hannover) stall. 

In liefer Trauer: 
DI« Hlnt«rbll«b«n«n. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Polizeipräsident Litzmannstadt. Vlehseuchcnpollzellldt« Anordnung. Auf 

Grund der M 18 II. des Vlchseuchengcsetzes vom 26. Juni 1909 bestimme ich 
mit Ermächtigung des Herrn Kcichsminlstcrs des Innern in Berlin zum Schutze 
gegen die Hühnerpest folgendes: 

§ 1. Sämtliche Im Stadtkreise Litzmannstadt wohnenden Geflügelhalter sind 
vcrpllichtct, die DurchJübiung einer hei HUhnern. Truthühnern, und Perlhühnern 
vorzunehmenden Schutzimpfung gegen die Hühnerpest zu dulden. 

§ 2. Die Schulzimplungen gegen die Hühnerpest erlolgen mit dem Adsorbat-
linplstolf nach Iraub durch die hierzu besonders bestellten Tierärzte., denen der 
Zutritt zu sämtlichen Räumlichkeiten der Grundstücke und Gehöfte, aul denen 
GeUügcl gehalten wird, zu gestatten ist. Der Tag der Implung wird den in den 
Impfbcziikcn wohnenden Uellügelhallern spätestens 12 Stunden vorher bekannt­
gegeben werden. Die Geflügelhalter sind verpflichtet, sämtliche in ihrem Besitz 
belindHch.cn zu impfenden Tiere am Impltagc in kleinen Stallungen, Käfigen, 
Körben, Kisten oder dgl. einzusperren und das erlorderliche Personal zum Halten 
der Tiere bereitzustellen, so daß die Impfung ohne Zellverlust vorgenommen 
werden kann. , 

§ 3. Die zum Schutze gegen die Hühnerpest aul arund meiner Viehseuchen-
polizeilichen Anordung vom 21. 9. 1943 angeordneten SpertmaBnahmen bleiben In 
den Imptbezltkcn auch nach der Impfung zunächst in Geltung. Die Aufhebung 
dieser Spcrrmaßnnhrnen erfolgt jeweils straßenweise durch besondere Bekanntgabe 
In der Tagcspresse. 

§ 4. Den Besitzern geimpfter Bestände Ist die Abgabe von Hübncrgellügel 
aus dem Bestände sowie das Einstellen von Hühncrgcllugcl In den Bestand vor 
Abiaul einer Frist von drei Monaten verboten. Ausnahmen bedürfen meiner 
Genehmigung. 

§ 5. Die durch die Implung entstehenden Kosten sind von den Tlerbeslizcrn 
zu tragen und belaulcn sich aul 20 Rpf. Iür jedes Huhn und anl 30 Rpl. lür 
jede Pute. Der Betrag ist durch Bezahlung an den die Implung vornehmenden 
Tierarzt zu entrichten. 

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Vichscuchcnpollzel-
lichen. Anordnung werden nach den Stralbestimrnungcn des Viehseuchengcsclz.es 
bestraft. Lilzmannstadt. den 2. Mal 1944. Der Polizeipräsident 

„Huch — 1" Und ..penn" 
schon lag die Flasche in Scherben aul 
der Straße. „Nur gut. daß sie leer 
war", tröstete sich die junge Frau 
und ging weiter. Die Scherben aber 
blieben liegen und zerschnitten die 
Heilen von Fahrrädern und Autos. So 
werden täglich unersätzliche Rohstolle 
vernichtet und wertvolle Arbeitsstun­
den vergeudet.' Darum Kampf der Ge­
dankenlosigkeit! Wer Scherben macht, 
hrlogc sie aul die Seite. Entstehen gar 
Schnittwunden, nicht lange mit unzu­
länglichen Mitteln, etwa dem Taschen­
tuch verbinden, sondern gleich ein 
Stück Traumaplist Wundpflaster auf­
geklebt, auch aul die kleinste Ver­
letzung. Die Wunde ist damit vor 
Verunreinigungen geschützt und heilt 
auch schneller ab. Sic werden außer­
dem beobachten, daß das lest anlie­
gende Traumaplast Wundpilaster bei 
der Arbeit nicht stört. 

BUchirschrank, Rauchertisch mit 
zu kauten gesucht. Angebote 
1024 an LZ. 

StenotypIslenprUlung. Die Wirtschaltskammer Lilzmannstadt führt in diesem 
Monat wieder Prüfungen in Stenographie und Maschinenschreiben durch, und zwar 
werden folgende Prüfungen abgehalten: 1. Stenographieprüfung lür Anlängcr (120 
Silben); 2. Stenolypistenprüfung lür Anlängcr (Stenographic 120 Silben in Ver­
bindung mit Maschinenschreiben; 3. Slenographicprülung (150 Silben und mehr); 
4. Slenolypistenprülung (Stenographie 150 Silben und mehr In Verbindung mit 
Maschinenschreiben). Die Anmeldungen müssen bis spätestens 15. Mal d. J. bei 
der Wirtschaltskammer eingereicht werden; Anmcldevordrucke sind bei der 
Kammer zu haben.* Wir machen daraul aulmcrksam. daß aus technischen Gründen 
die IlcrbstprUfung 1943 nicht durchgeführt wurde und die hierfür eingereichten 
Anmeldungen bei der jetzt vorgesehenen Prülung berücksichtigt werden. Die 
Prüfungsgebühr beträgt lür die Stenographieprüfung lür Anlängcr und lür die 
StcnotypistcnprUIung für Anlänger 3 RM, lür die übrigen Prüfungen 5 RM. Die 
Oebühr ist bei der Anmeldung zu zahlen. Uber die bestandene Prülung wird von 
der Wirtschaltskammer ein amtliche« Prülungszeugnls ausgestellt. 

' Wlrtichaltskammcr Lilzmannstadt — gez. Dr. Holland 

Dar Landrat doi Kreises Lentschütz. Vlehseuchcnpollzelliclie Anordnung. In 
den HUhncrbeständen der Bauern: 1. loset navdls In Wola Rogozinska, 2. Josef 
Jendrzcjczak in Sypin, 3. Andrzej Szczepanskl in Svpin. Im Amtsbezirk Quadcn-
slädt, ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztjlch festgestellt worden. Die 
Orte Wola Rogozinska und Sypin, Amtsbezirk OuadenstUdt, werden hiermit zum 
Sperrgebiet erklärt. Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vieh 
seudienpolizeilichcn Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 25.9.43 
veröllentllcht in Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30.9.43 

^ Der Landrat des Kreises Lentschütz. 
Der Oberbürgermeister Leslau. Hauptkörung 1944 Ji Bullen. Eber, Schal- und 

Ziegenböcke Jn Leslau. Aul Grund der Ersten Vei Juung zur Förderung der 
Tierzucht vom 26. Mai 1936 (R0B1. I, S. 470) in üer Fassung der Verordnung 
zur Änderung der Ersten Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom 20. No­
vember 1939 (id.hl. I. S. 2306) lindet die Hauptkörung 1944 lür Bullen, Eber, 
Schal- und Ziegenböcke lür den Stadium Leslau. einschließlich der neueinge­
meindeten Gebiete, am Sonnabend, dem 6. Mai 1944, um 7.30 Uhr morgens, 
aul dem Viehmarkt Leslau Thorner StraBe, gegenüber dem Schlachthol, statt. 
Zu dieser Hauptkörung müssen alle Bullen, die ein Alter von 12 Monaten; 
alle Schalböcke, die ein Alter von 9 Monaten, sowie alle Eher und Ziegenböcke, 
die ein Alter von 6 Monaten erreicht .haben, vorgestellt werden, auch wenn 
diese Vatertlcr« nur Im eigenen Betrieb« decken. Vatertiere, die laut Kötbudi 
die i i . i i . m b i aul Lebenszelt besitzen, sind von der VorlUbrung betreit. 
Bullen müssen mit Nasenring versehen teln und sind — wie auch die Schal-
und Ziegenböcke — mit einem Halltet vorzuführen. KSrbücher. Deckblocks und 
Abstammungsnachweise sind bei der Körung vorzulegen. Die Kör-, einschließlich 
der Versicherungsgcbührcn, sind an Ort und Stelle bei der Körung zu entrichten 
und betragen: lür Bullen 6 RM.. lür Eber 3.50 RM.. für Schalböcke 2.50 RM. 
und für Ziegenböcke 1.50 RM. Nlchtvorlührung der vatcrtlere und die Be­
nutzung ungekörter Vatertiere ziehen «ttenge Stralca gemäß § 29 des Relchs-
tierzuchtgesetzes nach sich. Kranke Vateiticrc. sowie solche aus Sperrgebieten 
dürfen nicht vorgeführt werden. Sie . müssen auf dem Körplatze, unter Vor­
legung des Körbuchei, gemeldet werden. Leslau. den 26. April 1944. 

Der Oberbürgermeister 

Urcma-
Uhrcnrclnlgungs - Maschinen für Uhr­
macher, entweder 110 oder 220 Volt 
Wechselstrom, gegen Voreinsendung 
von 5 kg Elscnschcinen kurzfristig 
lieferbar. Horst Buchmann. vorm. Dir. 
Ing. Frledr. KUhtz, Stuttgart — Bad 
Cannstatt, Martin-l.uther-Str. 6. ' 

Khiv ier -Heni i ruturwerkstat t 
K. Welse, Kaiisch. Am Stadtgraben 13 
übernimmt Reparaturen u. Stimmungen 

Hausfrauen! 
Selbstanlcrtlgung oder Änderung der 
Garderobe leicht mit „Die Zuschneide 
hlllc" für alle Modehefte mit Schnitt 
bogen, einschl. .,100 Hüte in der 
Tüte", mit Zubehör 5.50 RM.. „Der 
leidttc Schntt" (45 Bildmodcllc mit 
.Schnittzeichnungen [Ur Groß und Klein) 
5 RM. Oroßausgabc 10,50 RM., Nach 
nähme 80 Rpf. mehr. Einmalige An 
Schaffung. Mach neu aus alt. Fried 
rieh Ahl!. Baden-Baden 111. Luisen 
StraBe 12. 

Kar l W u t k e , Möbelgeschäft 
Moltkcstr. 154. «elt 78 Jahren am 
Platze, liefert aul Bezugscheine und 
Ehestandsdarlehen Gebrauchs - Möbel 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ah Lager. 

I i e III) estruhlunßen 
Massagen und Fußpflege, Höhensonne 
Solux, Vitalux, Hochlrcquenz bei Dipl. 
Hcilbcstr. Hedwig Kosmahl, Adolf 
Hitler-Sir. 09. Rul 116-15. 

Gut «rhallonen Kindcrsportwag«fl 
kaulen gesucht. Angebote unierj 
an 1.7. j B 

Daman-Wollbadeanzug, Gr. -i - • 
kaulen gesucht. Ang. u. 1044JI 

Kaut« gebrauchten Klcidcrscnraa 
eisernes UIchen (Kanone), 
unter 1040 an LZ. 

Pflugschar«, Streichbretter, u 
schädliche Maschinen aller Art. 
lautend Abteilung Landmaschinen^ 
Aullangcesellschalt Iür KricBSie»JJ 
merbetriebe des Handels im iii» I 
Preußen 0. m. t>. H. In Bliljf 
PosUach 74. Eilangebote erbejg: 

ioeijX A G E 
Elektrischer Kocher. 220 Voll. 

Radio. Batterieempfänger, zu kaufe» 1 «OJatllch 2 50 
.„sucht, Angebote U..10.11 j i n ^ i ^ 
Kindersportwagen dringend zu 

gesucht. Angebote unter inter 106Z-^jK7 T 1 
Firnglas, kk. Kugel 5.6 und F is^L ' « ' a ' i r g i 

Munition 6.35 zu kaufen gesutn1-
geböte unter 1070 an LZ. j _ 

Ein Klnderdrelrod zn kaulen 
Angebote unter 1036 an dle j j i 

Ein Umstandsmanltl, Sommer, dthj 
zu kaulen gesucht. Angebole 
1057 an LZ. - JM 

Roller und Zimmertreppe dringe»'.| 
kaufen ersucht. Anlehnte unter kaufen gesucht, 
an die LZ. 

Klavier, Flügel oder Akkordeon 2U,J|Lfp»» fttj, 
len oder zu mieten gesucht. ' * w c j 
böte unter 1064 an LZ. 

Klnderlahrrad zu kaufen gesucht. 1. Stockholn 
geböte unter 1065- an LZ. _^i^'ltwnr h zv 

Schrolbmasdrlne zu kaulen cesiici^J^lph 

Gebrauchter Flügel für Gefolgschaft'»^''1 der 
,.. • . .„• .„ t . .—>.„<« Vertreter Dr 

wc 
ale 

er ei 

nruiumasunne zu Kauten gesuw-|j.-wipr[]d 

Heinrich Beckmann, Utzmanb*I|t»n ,. ' 
Adolf-Hitler-Str. 48. Rut 225;?M|| }_, a l lOll 

A t ,<' 1 .ach der z w i 

^ r chileni« 

zu kaufen gesucht. Angebote 
mündlich unter Nr. 195 
tont, erbeten. 

Kaut« sämtliche Romane (Liebet-. a 

teuer-. Kriminalromane), gcbrauWI 
neue. Angebote: Schindler, Fride'l 

Bekanntmachung das Bürgermeisters der Stadt Pablanltz. Ausgabe der Sonder­
bezugsausweise für Brot, sowie der Fisch-, Obst- und OcmUsckarten an die 
deutsche Bevölkerung erfolgt In der Zeit vom 5. bis einschließlich 8. Mai 1944 
in der Kartenstellc (Alter Ring 2). Am Freitag, r'.cm 5. Mai 1944 von 8 bis 
16 Uhr: Bezirk Süd, Zimmer 4. von Nr. 1—780. Bezirk West. Zimmer 2. von 
Nr. 2501—2800, Bezirk Ost. Zimmer 5. von Nr. 4001—4640. Bezirk Nord, 
Zimmer 6, von Nr. 6001—6460; am Sonnabend, dem 6. Mal 1944, von 8 bis 
14 Uhr: Bezirk Süd, Zimmer 4. von Nr. 781—1500, Bezirk West, Zimmer 2, von 
Nr. 2801—3020, Bezirk Ost, Zimmer 5. von Nr. 4641—5200. Bezirk Nord, 
Zimmer 8. von Nr. 6461—6830. Bezirk Nord. Zimmer 7. von Nr. 6831—7270; 
am Montag, dem 8. Mal 1944, von 8 bis 16 Uhr: Bezirk SOd. Zimmer 4. von Nr. 
1501—2200, Bezirk West. Zimmer 2, von Nr. 3021—3900, Bezirk Ost, Zimmer 5, 
von Nr. 5201—6009, Bezirk Nord, Zimmer 0. von Nr. 7271—7520. Bezirk Notd, 

I Zimmer 7, von Nr. 7521—8500. Als Ausweise sind vorzulegen: die blaue Aus-
' wciskarle und der Stammabschnitt der IrUher ausgegebenen Sond;rbezugsaus-

welse. In solchen Fällen, wo keine Kartollcln eingekellert wurden, sind die 
Kartollelbezugsauswclsc mit vorzulegen. Die Ausgabetage sind unbedingt einzu­
halten, da eine Extra-Ausgabe fUr Nachzügler nicht angesetzt wirrden kann. 

Pabienitz, den 2. Mai 1944. Der Bürgermeister 

Der Bürgermeister Welun. Am Sonnabend, dem 6. Mai 1944, um 12 Uhr, 
werden im Luitschutzort Welun die Luftschutzsirenen probeweise In Betrieb ge­
setzt. Bei dem Probebetrieb wird das Signal lür die Entwarnung, dieses Ist der 
hohe gleichbleibende Dauerton, gegeben. Lultschutzmäßlgcs Verhalten während des 
Alarms wird nicht verlangt. 

AWpenieine E l e k t m i t i r t o - G c i e n s d w h 
Voriliod und Ao(.i,i l ,r.i i u h « i .nl l iA.f i b«bw u 
II. Min 1W4 (.rarimum Ir . iMni . tn. fCt Cowh.fi.ijr 
10«/4S innrer Gui'lltdft't Di.ul.ad. 5% .« . , , . 
idiüttiea. 
Di. A«»ikl.e« tot DWiaW« .rrokjr .«« Ahm d.r K.clul-
ertr^rrteuor einidil. Kri«niui*l. , EinreHbui« oW GV 
»lon.otdl.Ar.to. Nr 9 A it. April 19*4 reit 

KM 4,2S für M « AltrH n IM I 
.. « , » 

bei n n n r tUnritltar» Wir M«*m*F« Sttlrm, 
Bsrllaer II. „.VI. f..,.-II. i, 
Bankhini DrlbrüA Sdiitkler & Co. 
B.nlb.n. H.rdr & Co. C. «• h. H. \ In BnrK« 
Kri*i.JCre.i!rt.fVerrllirfiift Aklio«. 

(«»ntdhalt 

Glus-, Parket t 
und Gebäude-Reinigung: A. und H. 
Schuschkicwltsch. Buscbllnie 96 — 
Rul 128-02. 

RftTernotleren Siel 
Zetchcnbcdart für Großbetriebe Rut 
177-33 Grete Groß. StraBe der 8. Ar-
mee 68. 

Maß - Korsett - Salon 
E. Koschcl. Splnnllnie 67, W. 3. Fern-
rut 174-81. 

Verdr ießt SlewIederMaschenlau 
und fragen Sie: „Wer hält sie auf, 
was soll Ich tun, wohin damit?" Dann 
gibt's nur eines: Wanda Schmidt, 
Ad.illllitler-Straße 65. i 

Vor vi eTTKltliJii n (jitjü ro 
Gisela Strünlng. Litzmannstadt. Schla-
getersiraße 53. Vorläufige Annahme: 
Adoll-Hltler-Straße 51/21. 

H r m e n - und lielrlebsBchilder 
' Nacewskl Adolt-Hitlcr-Slraße 89. 

Wenfalls 

_ Ein selts, 
- f c i j f c h e T o d ' c 

i i 5 . , X 9 Y p t i 6 c h e 

StraBe 23. W. 24. ; 
Leghorn-Zuchthahn zu kaufen 

ruf 204-34 von 8 
von 14—21 Uhr. 

-13 Uhr. 
1 heraus 

VeiT ges"ücht TüV KiTc"g'sv«7t"hd«jJ„,u'fnianöve 
Junger Wolfs- oder Schäferhund I», 

Im 
Angebote unter "% WÜP^jfJäs% 

, r en es, di 

Begleiter. Angebote "an A. FfWI^nden, 
jjnddlenstl.. Balau, Kreis Lask^jjehrng g c h w 

Schäferhund mit Stammbaum zu 
gesucht 

unu mit »lamtnoaum z» -V I i > i . \/i;ir, it. Angebote u. 902 a n Ü £ a l s Mttq 
Wachhund«, ein oder^ B i j i ' l . , . ! Scharl« . 

sofort zu kauten gesucht. Ruf Jj? J** Getre i 
Schlafzimmer und Küche, 1000,--; „ ^ h e n Hec 

verkaulen. Angebote u. 102S_j» »'Oßle No t 
Br. MUnit«rlSfid«r, RDde. mit Todesoi 

bäum, braunschlmmel, «inlütirlf- tu, l , . 
Fernruf 170-33. >* e K l c verkaufen. 

l i r lc tmurken 
An- und Verkauf. 
Salzburg 11. 

F. Oastgcber, 

> « • " d e r Laie 
wird unter Garantie sofort völlig bi­
lanzsicher durch den „Consa-Bilanz-
plan" mit Hauptabschlußüberslcht. mit 
3 Tagen RUckgabcrecht RM. 6.50 In 
allen Fachgeschäften oder durch Nach­
nahme vom Herausgeber Conrad 
Sassor, llainhiiii; Altona 2. Flschers-
allee 95. 

laqen. 
SchHIerhund" — RUd«, l Jahr "OKI., Taqtäqlic 

wachsam zimmerrein, zu veis^Uji» ° . ? . 
Trierer Straße 32/4. s U l l e d 

und brit 
Wteit und 

sjjjjTh, und h 
• * » Händen 

Zu verkaulen Deutsche Dogge, 
nate alt. 150 RM. Fernruf 
oder 216-40. 

DrahthaarrUd«, von zweien die 
guter Apporteur und Wasscrhu»,Jj(f;fjri'|""»",''" 
zugeben. Langer. Meister der ' | ' l a e " i Neg 
darmctlc. Kurnes. Kreis Lask.^x _i.9 en W i d 

Zwei bräun« Jagdhunde. 8 Mona«, y'ngtoner „ 
reinrassig, zu verkaulen. B'>Z SOrchsrhant 
Adoil-Hltler-Sttaßc 80, W. 5. V«* «, " s c d U t 

haus. 3. .Stock. A fcl Dol larn 
U 

iveparuturen 
von Arbeitszeit- und Kontrolluhren 
werden ausgclührt durch Erwin Stibbe, 
das Fachgeschält führender BUroraa-
schinen. Adolf-Hltler-Straße 130. Fern­
ruf 245-90. 

lies tetner Vcrvtelfältlgungsmasch., 
Ersatzteile und Zubehör. Ankauf ge­
hraucht. Maschinen. Alexander Schlien-
kamp. Hamburg 36. Colonnad.cn 4. — 
Gebt nicht ausgenutzte Maschinen lUt 
den dringenden Bedarf Irei. 

H e p u r u t u r e u 
. Nachstehend autgelühttc Geschälte In 

I.ltzmannsladt nehmen ab snlort Auf 
träge Uber Reparaturen von Gummi­
überschuhen aller Art «owie Berufs-
sticlcln entgegen: Johannes Schwalm, 
Adoll-HHlcr-Straße 121. Schuhgeschält 
,.Leo".,AdolM)itlcr-StraBe 56. 

Lohnarbelten 
aul Flachstrickmaschinen Itrhrt «ptort 
aus: Strickerei Gustav Ritter. Brom-
berg. Fordoner Str. 14. 

] Luitschutz - Schilder 
In allen Dln-Formaten un* Ausführun­
gen wieder eingetrolfen. 0. Seeber, 
Melsterhaussttaße 83._P^2jS-8j. 

Am 2. 5. 1944 verschied unerwar­
tet unser guter. Uber alles gelieb­
ter Sohn. Bruder, Enkel und Nclte 

Erich Kutzner 
im blühenden Alter von 20 lahren 
und 6 Monaten, Die Beerdigung 
unseres treuen Entschlalcncn lin­
det heule, den 4. 5. 1644. um 15 
Uhr von der Leichenhalle des Fried­
hofs Artur-Mclsler-Str. aus statt. 

In liefer Trauer und schwerem 
Herzeleid: Die Ellern, Schv.csler, 
Croßmulter, Tanten und Onkel 
sowie alle, dl« ihn Heb hatten. 

Lilzmannstadt, Buschlinie 140. 

Ctraimenbnk Ab>tto«e«4ofticbaft 
DniMcfc« Ba»k 
Dreadaar Baak 
Baokhaaaj E. Baiaaaaw 
Bankkan» PoaMrea, Mira ÄV 6a. 
Bankha» BHadsmaaa, WlrU dl C». 
Haukhavi Pferdtnouif'i Cd. 
Allcamaiiia DaatiAa CrrJil-Ann.il 
Rankhaas Marek, Fiork A Co. 
Bayariirrie HTpathekoo. and Wadiiel-

Bank 
Oredtlaaitalt-BaokTarala | 
Laadrrbaak Wlea Aktieaaeiclltdsilt / 
Baakhee» E. v. Ri.ol.i * ta. J 
La A«*41 1**4 

ia Berlin on« bei dem 
• Intlirhra clanttcbeB 
Xirdrrlriiuoeca 
ia Braalaa 
in IKnaldarf 
ia HaaabarK 
hl Kita 
ia I.eipair na* Brrlla 
In Mkorhaa aad Barlin 

ia Mflaihea and Berlin 

ia Wiaa 

Altgcmeine ElektrieMt«>Geiell«clt*h 
B ä e k a r L u i t i 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amlscericht Lilzmannstadt 
Iür die Angaben In ( ) keine Gewähr 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRB. 10 „Induslricwerke Emil Elsert 

und Gebrüder Schwolkert, Aktienge­
sellschaft" In Lilzmannstadt (Danzl-
gcr StraBe 47). Die Prnkura des 
Dipl.-lng. Leon Frydrychowski in Oör-
nau ist erloschen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
l iabyhomdchen 

läckchcn und Windeln erhalten Sic 
bei Alice Teschncr. Ziethenstraßc 51. 

Klnzelno Betten, Kinderbetten 
mit Matratzen empfiehlt Franz Tcws 
Möbelhaus. Moltkestraße 149. 

liettvt'ttsche 
zu haben bei E. und Sl. Weilbach. 
Adoll-Hltlct-StraBc 154. 

Her ren - , Damen- und Kiiidorhtlic 
werden gereinigt und umgelormt 
Charlotte Dems. Adoll-Hltler-Straße 88 
Froutgeschält. • 

Knnlleren, H imbeeren, 
Ziersträucher, Schling- und Parkrosen 
liefert L. P. Wlenhucs, Kutno/Warthe-
land. Abt. Baumschule. 

Gemüse und Hlumensamen 
zur Frühjahrsaussaat jetzt bestellen. 
Preisliste kostenlos. Alfons Ziegler, 
Samenzucht. ntzmannstadt. Adolf-Hlt­
ler-Straße 80. 

Möbel a l ler Ar t 
in großer Auswahl: Schlafzimraci, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen. 
Holz- und Metallbetten. Kinderbetten 
in-t Matratzen. Tische" und Stühle. I 
Möbelhaus Ferdinand Frlcki, Schla-1 
ceteistraße 108. 1 

Schling- und Parkrosen 
Zier- und Heckcnptlanzen liefert 
L. P. Wlcnhues. Pllanzcnzuchtbettlebe, 
Kutno/Warlheland. Abt. Baumschule. 

W i r r e p a r i e r e n : 
Icllnck. Wilhelm. Buschlioie 111, 
Strümplc; Litkc. Leopold. Böhmische 
Linie 31/33. Strümple; I.ledtke, T., 
Adolf-Hitler-Str. 142, Strümpfe; Mau­
rer. Irmu, Horst-Wcssel-StraBe 85, 
Strümpfe; Marx. Irma, lleerstr. 145, 
Strümpfe; Marcck. JL Könlg-Ilcinricb-
Str. 37, Strumpfe; Nikel, Emil, Frie­
senplatz 1—2, Strumpfe; Prcnzlau, 
Wcra, Adolf-Hitler-Str. 141. Strümpfe: 
Protze. loset. Adolt-Htler-Straße 294, 
Strümplc; Radke, Klara, Horst-Wessel-
Sir. 84, Strumpfe; Ressel, Rudolf, 

rcslaucr Str. 170. StrUmple. 
1 i i K a b o s e 

Lilzmannstadt. Osllandstraße 87 (an 
der Adolf-Hltler-Straße), Rul 171-00. 
Geschäftsbücher, BUrobcdarl sowie alle 
anderen Papier- uod Schreibwaren er­
halten Sie bei. uns noch immer in gu­
ter Auswahl. 

Verrinn Ii Inn ns rul ins 
ans Papier mit Schnurautrolhmg, 
Kenn-Nr. RL. 3-41/16 S, Vertrieb gem. 
{ 8 Lultschutzgeselz genehmigt, lie­
fert li.r den. vordringlichen Bedarf nur 
an den Fachhandel (Wiederverkäufer). 
Primax-Fabrik K.-O.. GroBherstcllung 
von Rollos. Laurahütte 0/S.. Bahnhot-
«traße 2. Telefon 23 230. 

Reparaturen 
von Arbeitsfeldern für Frauen und 
Männer. Die Herren Obmänner der 
Betriebe werden gebeten, uns die Ar-
bcltskleidcr nicht einzeln, sondern in 
geschlossenen Posten zuzustellen. An­
nahmestelle: Firma Anton Uwlera, 
Fachgeschäft (Ur Schnittwaren und Ar­
beitskleidung, Lilzmannstadt. Adolf-
Hitler-Str. 164. Fernrul 270-44. 

Lederfett 
In etwa 180-kg-Fässern zur Zelt vor 
rätig. H. & L. Kleine. Wilster/Holstcln. 

Gi'welH'loK VVerkslnli- Scliliitu'be 
und -Kabclbänder, wasser-, benzni-, 
öl-, säurefest, geg. Bezugsrechte lut 
Industrie u. Elcktrohandw. in Mimi.-Län­
gen von 200 m je Dimension dir. ab 
Fabrik wieder lielerhar. Horst Buch­
mann, vorm. Dir. Ing. Fr. Kühtz, Ing.-
Büro, Stuttgart-Cannstatt. Martin-Lu-
ther-Straße 6 (bei Anfragen Verwen-
dungszweck bitte genau bezeichnen). 

l iundfunk-
I-achgesdiäft Th. Trautmann. Adolt-
Hitler-Straße 126, Im Hofe. Reparatu-
ren kurzfristig. . Rul 246-90. 

Abschleifen von Parkettböden 
Verschmutzte, verkratzte, iotal ver-
grundete Böden werden 'maschinell 
wieder auf neuwertig instand gesetzt. 
Firma Karl Metie, Lilzmannstadt, 
Buschlinie 86. Rul 122-40. 

Rundfunk-u .E lekt rnreparaturen 
Gerhard Gier. Ruf 168-17. Schlageter-
slraße 67, 

Kern leder -Tro lbr lemen 
Kamelhaar-Treibriemen, Elevator-Gurte 
liefert gegen Erwerbsschein Georg 
Mocllcr. Inh. W. Büttner. Treibriemen, 
'leih:; Bedarfsartikel, Stettin, Boll-
werk 35. Rul 300-12. 

K A U F U N D V E R K A U F 
DKW.- oder kleiner Lieferwagen sofort 

zu kaufen gesucht. Fernrul 270-44 
zwischen 17 und 18 Uhr, 

Kauf« gut erhaltenen Kindersportwagen. 
Angebote unter 1022 an die LZ. 

VERLOREN —GEFUNPjglgocisp, ,» ! , .^ ! 

Verloren am 20. 4. 1944. gegen ' ' t l t^ 'e t Serv i 
in der Straßenbahnlinie Nr. ,a|r*f bpUpilp 
tung Hcerstr. oder In der He«"3Butrrr,t 
Dienstausweis. U • Unl(orm«»'aB^ l T l l oses 
Fahrtbi-rechl.giiiigsaubweis für j | \ e es in tl 
mannstädtcr Straßenbahn. LeWTBelini-j-
lelieiscmurken. etwa 1̂5 RM-.l««! b • 
geld. Der ehrliche Finder »»l lk , , c l e r a <jel 
Abgabe gegen Belohnung gcbetfjl '«Chcn Kon 
Naumann. Litzmannstadt, SeelangT^ 

Am 29. April aul Weg zum AP"" 
riete. Straßenbahn-Linie 11 ode'i 
selbst braune Ocldtaschc vey 
Bitte wenigstens um Zuscndu« 
Inliegenden Papiere. Roßbach, 
mannstadt. Str. d. 8. Armee u'"-

^ t o u n f a l l " 
j?'1 des 
F*orfiki. 

»m 1. 5. 1944 wurde an Mml* 
Modlize um 19.30 Uhr von 
Soldaten ein Fotoapparat ii"eg'1151^'len 

sen. Der ehrliche Finder wird W»>-

um 

sen. Der ehrliche Finder wird t 
ten, diesen gegen BelohnunC | Wi.j e n 

Hausmeister. Adoll-Hltler-Straße ederum 1 
abzugeben. / "laden 

Freilag, den 28. 4.. zwischen 
Uhr ist Im Lebensmlttelgcschinj 
scholl. Robcrt-Koch-Str. 2n. so1* 
oeldböne mit 40 RM. In U- M 
Briefmarken, 1 Brlllantrlng ("S 
Kofferschlüssel und versch. Ff? 
verlorengegangen. Oegen Bel"l 
abzugeben Roberl-Koch-Str. tjik. 

* * drastisc 
3 Fi«, und Obstkarten auf die , 

Natalie. Otto und Helmut Eng"' 
nauer StraBe 15. verloren. 1jf r7 9 e Engli 

AM^Spmtil, 30^ April, auf , d , e * K « | v I D 8 e r E r C j 

f r einer \ Adört-llitr«-""zie1hen-. "Km[BtJ^ff!^t 

nung abzugeben Adolf-Hiller-

st'-1 'hni'-: 

Oarten Hcfencnhof, gesctilllfcncV, i t 

. , , .•! , . i ! . . . h . i . . . . r.m«»r. 1 1 , . M l l . | H . i ! I ,| ; Steinkollier verloren. Gegen 
nu 
W. 1. Fernrul 240-60. 

rten »'jifj 1' türz t wu Am 17. 2. 
Namen Eduard Wendlandt. -sn 
Ilse. Gertrud und Ingrid Br«J'!Ä,,ein Man 
der Melstcrhausstraße, Adoll'M"Heht,-. 

u n 
StraBe bis Dcutschlandplatz v e, >|»tejf„ 'F 
gegangen. Bitte abzugeben *ciii.Ili«, e , , d -
Hammer. Litzmannstadt, FBrsjr'j^tj.f'POlitisch 

Am 2. Mal im Zirkus AlthöH (A "Oeschlaqe 
schmalen Skun|spelz verloren. M,'^ s e m "w 

i, wc 
J'de, und 
"'onal eine 
j a mit GH 
" geheimi 

Engl« 
Berlin, £ 

? Schri f t l i 
? f Bev in 1 

" 6 r . in de 

Finder wird lebeten, diese«\ g* 
Belohnung heim Pol.-Präs.. f ü H 
Oörlng-Str. 126. Auskunft;_abi^jjl 

Sonntag, den 30. 4.. 2B Uhr. 
mit Stadtwappen Im Theater 
Wege zu Linie 2, von Mol'^o 
Schlagctcrslr. verloren. Da le1"f/'l 
denken, bitte abzugeben gee"1 jrl 
nnng: Flchn, SA.-Standarte 13' I 
StraBe 3. ^ 0 

Rotir Linghaar-Dackel, Name 
am 3. 5., vormittag. Adolf-U11',! . 
entlaulen. Wiederbringer er»»1 H 
lohnung. U • ii.'.uptMiirniliih'1'Jui' 
dcnrelch. Litzmannstadt. Ado»': 
Straße 119. Fernrul \53-3S._^ 

Fotoapparat gilundsn. Abzuge^Vl 
vorherigen schrill!, genauen 'jsifl 
ßber Apparat: Wohlmacher, u 1 
Glückslraße 24. 

V E R S C H I E D E N ß i . 

Wlidirtrölfnung der Praxis de*, 
arztes 
1. Mal 

«iiiiung oer r-raxrs u l-as.j 'O-nir. 
Schill. Schlagclerstr. „",« Jt|„ 'S muß 
durch Zahnar/t Dr. Wal'i'"a V u l l i 

Jon sucht "ab solort oi'U . Hi f . r .„ , c 

"Wirkunc 
Hi,] Zurück: 
I Rest 

•er. ~~ a n I 

C . d i e sc! 
^. 'sch lage 

..«he bi: 
V i , e n fles 

Cr b e r C i t l 

C e n Impi 
d.;ch komi 
v•£? «legi 
Hj gütlich 
^' '«risch, 

,t,j ö l 9 muß 

Diät-Pension 
ter leberkranker Schutzpoll 
bei bescheidenen Ansprüchen,^ 
Nähe Hermann-Görlng-Str. — ,,Jm 
hausstr. Angebote erbeten: 
der Schutzp. Grundmann, " e I 

_ Pöring-Straße 108. ^jjj 
Ziegelgrus wird kostenlos an s c «^ 

holcr abgegeben Litzmannstadl. ' 
llnlc 208/212. 

W«r strickt Damen- und Klnderf'e*] 
mit Hand oder M 
unter 1034 an !,Z 

Schälirhund, "10 Monale alt. I" f,A 
abzugeben. Angebote unter 
188-11 erbeten. 

eraus 
»iT/Sewicl 

Ith ° s ' e n 
C « h Offc 
C e Ents 

« S e m W 
oedeut 

lä,S?«che 
Hi Unterb 
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